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Montag den 6. Juni 


f 1842. 


Bekanntmachung. 

Da das diesjährige Departements⸗Erſatz⸗Geſchäft 
ſchon am 3. Auguſt hierſelbſt beginnt, ſo findet ſich die 
unterzrichnete Königliche Departements⸗Erſatz⸗Kommiſſion 
deranlaßt, den zum 6. Juli c. angeſetzten Termin zur 
Feſtſtellung des Militairverhältniſſes aufzuheben und foll 
das diesfällige Geſchäft diesmal am 3. Auguſt in dem 
gewöhnlichen Aushebungs⸗ Lokale ftattfinden, und zwar 

um 8 Uhr. 

Breslau, den 1. Juni 1842. a 

Königl. Departements⸗Erſatz⸗Kommiſſion. 
f Inland. 

Berlin, 2. Juni, Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: die Regierungs⸗Räthe von Rabe 
und Coſtenoble zu Geheimen Finanz⸗ und vortragen⸗ 
den Rathen im Finanz⸗Miniſterium zu ernennen. 
Ihre Königl. Hoheiten die Prinzeſſin Wilhelm 
und Höchſtderen Töchter, die Prinzeffin Marie, 
find nach Fiſchbach von hier abgereiſt. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und Inſpekteur der ten Artillerie⸗Inſpektion, von 

ieſt, von Torgau. 
Berlin, 3. Juni. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Geheimen Legations⸗ Rath Bord die Anle- 
gung des Commandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des Kur⸗ 
heſſiſchen Haus⸗Ordens vom Goldenen Löwen, und dem 
rgutsbeſitzer, Rittmeiſter a. D., Freiherrn v. Lü⸗ 
nink zu Oſtwich, im Kreiſe Meſchede, die Anlegung 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich Heſſi⸗ 
chen Ludwigs⸗Ordens Allergnädigſt zu geſtatten geruht. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Wirklichen Geheimen Rath, Ober⸗Präſidenten von 
aſſewitz, den Rothen Adlex⸗Orden erfter Klaſſe mit 
Brillanten zu verleihen; den ſeitherigen Wirklichen Ge⸗ 
heimen Ober⸗Regierungs⸗Rath und Direktor im Mini⸗ 
tum des Innern und der Polizei, von Meding, an 
die Stelle des auf ſein Anſuchen des Amtes enthobe⸗ 
nen Wirklichen Geheimen Raths und Ober⸗Präſidenten 
on Baſſewitz, zum Ober⸗Präſidenten der Provinz Bran⸗ 
endurg zu ernennen; und dem bei der General⸗Ordens⸗ 
Kommiffion angeſtellten Geheimen expedirenden Secre⸗ 
Kir und Rendanten, Hofrath Fabian, den Titel eines 
„Rechnungs⸗Raths beizulegen. Den General⸗Intendan⸗ 
ten der Kgl. Schaufpiele, Grafen v. Redern, auf fein 
nſuchen von dieſer Stelle zu entbinden und denſelben 
zum Wirklichen Geheimen Rathe, mit dem Prädikate 
Extcellenz“, und zum General = Intendanten der Hof⸗ 
uſik, fo wie den bisherigen Königl. Bayeriſchen Hof⸗ 
eater⸗Intendanten v. Küſtner zum General⸗Inten⸗ 

danten der Königlichen Schauſpiele, mit Beilegung des 
anges eines Rathes erſter Klaſſe, zu ernennen. 

Dem Mechaniker Adalbert Kunth zu Berlin iſt 
unter dem 31. Mai 1842 ein Patent auf eine durch 
Zeichnung und Beſchreibung erläuterte, als neu und ei⸗ 
genthümlich erkannte Maſchine zum Schneiden der Kork⸗ 
pfropfen auf ſechs Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 
und für den umfang der Monarchle ertheilt worden. 

Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von 
Sachſen⸗Weimar iſt nach Weimar zurückgekehrt. 

Angekommen: Der Contre⸗Admiral à la Suite 
Sr. Majeſtät des Kaifers von Rußland, Graf v. Hei: 
den, von St. Petersburg. 

Das Militalr⸗Wochenblatt meldet: Krüger, Oberſt⸗ 
Lieutenant zuletzt im 3. Infanterie⸗Reg., zum Etappen⸗ 
Inſpektor in Hildesheim ernannt. v. Carnap, Oberſt 
und Commandeur der 7. Infanterie⸗ Brigade, geſtattet, 
die Uniform des 36. Infanterie⸗Regiments; Weigand, 
Oberſt und zweiter Kommandant von Neiße, geſtattet, 
die Uniform der 5. Artillerie⸗Brigade beizubehalten, und 
ſollen fie bet dieſen Truppentheilen als aggregirt geführt 
werden. v. Poſer, Major a. D., zuletzt im 3. Land⸗ 
wehr⸗Regiment, der Charakter als Oborſt⸗Lieutenant bei⸗ 


gelegt. Knackfuß, Oberſt und Dirigent beim topogra⸗ 


phiſchen Bureau, als General⸗Major; v. Herzberg, 


* 


Oberſt und Etappen⸗Inſpektor in Hildesheim, belde mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. v. Schaumburg, 
v. Hanow, Capftains vom 21. Infanterie⸗Regiment, 
jenem als Major, dieſem mit Ausſicht auf Civilverſor⸗ 
gung, beiden mit der Regiments⸗Uniform mit den vor⸗ 
geſchriebenen Abzeichen für Verabſchiedete und Penſion 
der Abſchied bewilligt. s 

Das Juſtiz⸗Miniſterialblatt publizirt nachſte⸗ 
hende Aller höchſte Kabinets⸗Ordre, die Lehns⸗ 
Erneuerung in Folge des Ablebens Sr. Majeftät des 
Hochſeligen Königs betreffend: „Auf Ihren gemeinſchaft⸗ 
lichen Bericht vom 14ten v. Mts. will Ich über die 
Lehns⸗Veränderungen in Folge Meiner Thron⸗Beſtei⸗ 
gung folgende Beſtimmungen treffen: 1) In Anſehung 
der Thronlehne Oels, Sagan, Troppau und Jägerndorf, 
Krotoszyn und Wittgenſtein ſoll die Lehns⸗Erneuerung 
und die Ausfertigung neuer Lehnbriefe, der beſtehenden 
Verfaſſung gemäß, erfolgen; Ich will jedoch allen In⸗ 
habern von Thronlehnen, welche die Belehnung durch 
einen Bevollmächtigten zu empfangen nachſuchen, die 
Dispenſation vom perſönlichen Erſcheinen hiermit erthei⸗ 
len. — 2) Eben fo haben alle Inhaber von Erb⸗Aem⸗ 
terlehnen, auch wenn ſie bloße Dignitätslehne ohne 
nutzbare Lehnrechte find, fo wie die Beſitzer aller übri⸗ 
gen Meiner Ober⸗Lehnsherrlichkeit unterworfenen adeli⸗ 
gen oder unadeligen, ſchrift⸗ oder amtsſäſſigen Lehne, 
die Erneuerung der Belehnung nachzuſuchen und die 
dafür zu erlegenden Gebühren zu entrichten; neue Lehn⸗ 
briefe ſollen jedoch nur denen, welche ausdrücklich dar⸗ 
auf antragen, ausgefertigt werden. — 3) Den Mitbe⸗ 
lehnten und Geſammthändern an den vorbezeichneten 
Lehnen, ferner den Beſitzern der Ermländiſchen, der 
Schweidnitz Jauerſchen und der Nieder⸗Lauſitzſchen Lehne, 
desgleichen ven Beſitzern ſolcher allodifizirten Güter, bei 
deren Allodification die Beleihung von Fällen zu Fällen 
oder die Confirmatlon der Allodifications⸗Urkunden vor⸗ 
behalten worden, will Ich die Lehns⸗Erneuerung und 
beziehungswelſe die Beleihung oder die Confirmation der 
Allodifications⸗Urkunden und die Erlegung der dafür zu 
entrichtenden Gebühren, ſo wie auch den Beſitzern allo⸗ 
difizirter Lehne in Hinterpommern die zu entrichtenden 
Homagialgebühren theils nach hergebrachter Verfaſſung, 
theils aus Gnaden, jedoch ohne Präjudiz für künftige 


Fälle, erlaſſen. — 4) Ich will allen Meinen Vaſallen, 9 


den Lehnbeſitzern, Mitbelehnten und Gefammthändern, 
die von ihnen bis zum heutigen Tage begangenen Lehns⸗ 
Fehler, welche nicht ben Verluſt des Lehns, ſondern 
nur eine Lehnsemende nach ſich ziehen, in Gnaden ver⸗ 
zeihen, wenn fie binnen Jahresfriſt der verfäumten 
Lehnspflicht nachträglich genügen. — Hiernach haben 
Sie zur Ausführung vorſtehender Beſtimmungen in Ih⸗ 
ren Reſſorts das Erforderliche zu verfügen. — Pots⸗ 
dam, den 22. Aptil 1842. — (Gez.) Friedrich 
Wilhelm. — An den Ober⸗Kammetherrn u. Staats⸗ 
Miniſter Herrn Fürſten zu Sayn ⸗Wittgenſtein, die 
Staats⸗Miniſter Mühler, von Rochow und von Laden⸗ 
berg und den Wirklichen Geheimen Rath Grafen zu 
Stolberg.“ 

Se. Majeſtät der König haben über die poſtamt⸗ 
liche Inſinuation gerichtlicher Verfügungen 
(worüber das Juſtiz⸗Miniſterlalblatt das Nähere enthält) 
nachſtehende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre erlaffen: 
„Auf Ihren Bericht vom 11. d. Mts. ermächtige Ich 
Sie, den Juſtizj⸗Miniſter Mühler, die Gerichts⸗Behörden 
in denjenigen Landesthellen, in welchen die Allgemeine 
Gerichts⸗Ordnung Geſetzeskraft hat, anzuweiſen, die Be⸗ 
händigung gerichtlicher Verfügungen auch in Fällen, wo 
ein Behändigungsfchein beigebracht werden muß, da wo 
es die Poſt⸗Einrichtungen geſtatten, in der Regel durch 
die Poſt⸗Aemter zu bewirken, die Behändigung durch 
andere Gerichts⸗Behörden aber nur dann eintreten zu 
laſſen, wenn dies in einzelnen Fällen aus beſonderen 
Gründen nothwendig oder angemeſſen erſcheint. An 
Gebühren ſind für jede durch dle Poſt⸗Anſtalten zu be⸗ 


wirkende Inſinuation außer dem Porto, dem Brlef⸗Be⸗ 
ſtellgelde und dem etwanigen Botenlohn drei Silbergro⸗ 
ſchen an die Poſt zu entrichten, welche Inſinuatlonsge⸗ 
bühren aber in armen, unbedingt portofrelen und ſolchen 
Angelegenheiten, in denen das Porto reſervirt wird, 
wegfallen. Sie haben hiernach die Gerichte: und Poſt⸗ 
Behörden mit Anwelſung zu verſehen. Berlin, den 31. 
März 1842. (Gez.) Friedrich Withelm. — An 
die Staats⸗Miniſter Mühler und v. Nagler. 


Der Miniſter des Innern hat über die Bilder⸗ 
Cenſur folgende Circular⸗Verfügung an ſämmtliche 
königl. Ober⸗Präſidien erlaſſen: „Es iſt bisher ange⸗ 
nommen worden, daß Bilder, welche durch Kupferſtich, 
Lithographie oder auf anderem Wege vervielfältigt und 
zum Verkaufe beſtimmt werden, der Cenſur unterworfen 
ſeien, und es iſt dieſe Cenſur, nach Analogie der im 
Artikel IV. des Cenſur⸗Edikts vom 18. Oktober 1819 
über die Cenſur von Gelegenheitsgedichten, Schulpro⸗ 
grammen und andern einzelnen Blättern dieſer Art ent: 
haltenen Beſtimmungen, den Polizei⸗Behörden übertragen 
worden. Eine nähere Prüfung des gedachten Grund⸗ 
ſatzes hat mich indeß überzeugt, daß die Bilder⸗Cenſur 
der geſetziſchen Grundlage entbehrt. Das allegirte Cen⸗ 
ſur⸗Edikt und der demſelben zum Grunde liegende Bun⸗ 
des⸗Beſchluß bezieht ſich nur auf Druckſchriften, und er⸗ 
fordert nur für dieſe eine vorgängige Cenſur, und auch 
das Cenſur⸗Edikt vom 19. Dezbr. 1788 enthält keine 
direkte Vorſchrift, woraus ſich eine ſolche präventive Be⸗ 
ſchränkung des Verkehrs mit Bildern herleiten ließe. 
Die Cenſur unterliegt aber, ſchon ihres fingulären Cha⸗ 
rakters halber, überall der ſtricteſten Auslegung, und muß 
auf das ihr durch poſitive Geſetze angewieſene Geblet 
ſtreng begrenzt werden. Es darf mithin künftig nicht 
mehr gefordert werden, daß Bilder, welche zur Vervlel⸗ 
fältigung und zum Verkaufe beſtimmt find, vorher der 
Polizei⸗Behörde zur Cenſur vorgelegt werden, wobel es 
ſich jedoch nach den gefeglichen Beſtimmungen von ſelbſt 
verſteht, daß jede auf einem Bilde angebrachte Schrift 
der vorgängigen Druckerlaubniß des ordentlichen Cenſors 
unterliegt. Die Polizei hat ſich hiernach darauf zu bes 
ſchränken, gegen die Schauſtellung und Verbreitung un⸗ 
ſittlicher, ſchlüpfriger oder ſonſt anſtößiger Bilder, ſo wie 
egen ſolche, welche unter die Strafbeſtimmung des 5 
155 und 572 ff. Tit. 20 Th. II. des Allg Landrechts 
fallen, die geſetzlichen Repreſſiv⸗Maßregeln zu ergreifen. 
Indem ich deshalb das über die Bilder⸗Cenſur erlaffene 
Reſkript vom 22. Januar 1823 hierdurch aufhebe, er⸗ 
ſuche ich das königl. Ober⸗Präſidium, die betreffenden 
Polizei⸗Behörden hiernach mit Anweiſung zu verſehen 
und zur Ausführung dieſes Erlaſſes, wodurch ſich auch 
die Circular⸗Reſcripte vom 7. Febr. 1832 und 8. Mai 
1837 modifiziren, das ſonſt Erforderliche zu verfügen. 
Berlin, den 28. Mai 1842. Der Miniſter des In⸗ 
nern und der Polizei. (Gez.) v. Roch ow. 


* Berlin, 3. Juni. (Privatmitth.) Am 1. Juni 
beglückte Se. Majeſtät durch Ihre Gegenwart wieder 
die hieſige Hauptſtadt. Höchſtderſelbe ertheilte unter an⸗ 
derm einem vom Hamburger Senat hergeſandten Ab⸗ 
geordneten eine Audienz, bei welcher Gelegenheit letzterer 
im Auftrage des Senats unſerm Könige den innigſten 
Dank für die der Stadt Hamburg bewieſene hochherzige 
Theilnahme abſtattete. In Folge der Anweſenheit die⸗ 
ſes Abgeordneten find bereits der Polizei⸗Präſident 
v. Puttkammer und der Stadtbaurath Langhans nach 
Hamburg abgereiſt, um über die vorzunehmenden Neu⸗ 
bauten mit zu berathen. Der König wohnte geſtern 
auch einer mehrſtündigen Sitzung des Staatsraths bei. 
— Dem Vernehmen nach dürften Ihre Majeftäten bei 
dem Aufenthalt in der Rheinprovinz auf einige Tage 
das Fürſtenthum Neufchatel beſuchen, wo ſchon Vorbe⸗ 
reitungen zur Aufnahme getroffen werden. — Der Ge⸗ 
neral⸗Major Plümicke, Dirigent des geheimen Feuer⸗ 
werks⸗Laboratoriums zu Spandau und Direktor der 
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veteinigten Attillerie⸗ und Ingenieur⸗Schule, hat auf 
ſein Anſuchen den Abſchied erhalten, bei welcher Ge⸗ 
legenheit ihm als Beweis Königl. Gnade der rothe 
Adler⸗Orden 2ter Klaſſe zu Theil geworden iſt. — Wie 
verlautet, werden alle diejenigen Volontäre, welche auf 
Avancement in die Armee eintreten wollen, ein Gymna⸗ 


ſialzeugniß aus Prima nachweiſen müſſen. Man will 


dadurch theils das Drängen zum Offizierſtande beſchrän⸗ 
ken, theils mehr Offiziere von höhere Geiſteskultur heran⸗ 
bilden. — Die neueſte Nummer des Berliner Gewerbe⸗ 
Blattes enthält ein ſehr intereſſantes Kabinetſchreiben, 
welches Se. Majeſtät der König an die Gewerkmeiſter 
in Stettin erlaſſen hat, die ſich darüber beklagten, daß 
die Arbeiten an dem dortigen Schloſſe meiſt bei Ber⸗ 
liner Meiſtern und Fabrikanten beſtellt worden ſeien. 
Es iſt höchſt erfreulich, daraus zu erſehen, welche Be⸗ 
rückſichtigung dem Handwerkerſtande allerhöchſten Orts 
zu Theil wird, und wie gern unſer gerechter König ge⸗ 
neigt iſt, jeder irgend begründeten Beſchwerde ſogleich 
Abhilfe zu verſchaffen. Das Kabinetsſchreiben ſelbſt 
lautet wie folgt: „Die in der Vorſtellung vom 9ten v. 
M. enthaltene Angabe und Beſchwerde, daß die Mehr⸗ 
zahl der beſchloſſenen Herſtellungs- und Erneuerungs⸗ 
Arbeiten am dortigen Schloſſe hieſigen Handwerkern 
übertragen, und mithin den dortigen Suprier's entzogen 
werden ſollen, hat ſich bei der veranlaßten Prüfung als 
gänzlich unrichtig und unbegründet ergeben, da die Ko⸗ 
ſten der bei hieſigen Meiſtern und Fabrikanten beſtellten 
Arbeiten noch nicht den 14ten Theil der ganzen veran⸗ 
ſchlagten Bauſumme betragen, und zumeiſt aus ſolchen 
Fabrikaten beſtehen, welche nach den eigenen Zugeſtänd⸗ 
niſſen dortiger Meiſter, in Stettin nicht zu beſchaffen 
ſind. Ich kann daher die von der Behörde getroffene 
Vertheilung der Arbeiten nur durchweg billigen, und 
will es im Allgemeinen dabei belaſſen wiſſen; habe je⸗ 
doch angeordnet, daß mit denjenigen Arbeiten, welche 
zur Einrichtung der zu meinem eigenen Gebrauch be⸗ 
ſtimmten Zimmer erforderlich ſind, ausſchließlich Hand⸗ 
werker dortiger Stadt und Provinz beauftragt werden 
ſollen, inſofern dieſe nicht ſelbſt auf Uebernahme derſel⸗ 
ben verzichten, und erwarte, daß die Gewerke hierin ein 
Zeichen Meines beſondern Wohlwollens und Intereſſes 


für fie nicht verkennen werden. Gez. Friedrich Wil⸗ 


helm.“ — „Die Memoiren eines Veruttheilten,“ welche 
vor einigen Tagen hier erſchienen ſind, machen ein un⸗ 
gewöhnliches Aufſehen in der Leſewelt. Man glaubt 
den Helden der Erzählung nicht in England, fondern 
in nähern Kreiſen ſuchen zu müſſen. So romanhaft 
das Erzählte klingt, fo iſt doch nicht zu verkennen, daß 
demſelben viel Wahres zu Grunde liegt. Eine un⸗ 
überlegte Handlung und ſo mächtig eingreifende Folgen! 


Sowohl der Miniſter v. Savigny, als die Mehr 
zahl der Mitglieder der Geſetzkommiſſion ſollen entſchte⸗ 
den der Anſicht fein, daß die Patrimonial⸗ Gerichte ein 
Uebelſtand ſeien, der allen weſentlichen und durchgreifen⸗ 
den Verbeſſerungen in der der Kommiſſion zunächſt zur 
Berathung anempfohlenen Gerichtsverfaſſung, und ſo⸗ 
mit wieder des Gerichtsverfahrens überaus hemmend 
entgegentrete. Man giebt ſich daher, um fo mehr als 
auch der Juſtizminiſter Mühler ſtets ſich gegen die Pa⸗ 
trimonialgerichte erklärt hat, der Hoffnung hin, daß der 
König Einleitungen zu ihrer Aufhebung genehmigen 
werde. — Wie ſehr der König überhaupt darauf ber 
dacht iſt, nach allen Seiten hin eine tüchtige Rechts⸗ 
pflege zu bilden, davon hat wieder eine in dieſen Tagen 
im Juſtizminiſterialblatte bekannt gemachte Cabinetsor⸗ 
dre einen Beweis gegeben. Unſere Geſetzgebung enthält 
wahrhaft drakoniſche Vorſchriften über die Regreßver⸗ 
bindlichkeiten der Richter. In Beziehung hier: 
auf hat der König dei Gelegenheit einer Immediatbe⸗ 
ſchwerde ſich zu folgender Bemerkung veranlaßt gefun⸗ 
den: „Dem Verfahren der Gerichtsbehärde in dieſer An⸗ 
gelegenheit ſcheint die Beſorgniß eines möglichen Re⸗ 
greßanſpruchs zum Grunde gelegen zu haben und da 
eine ſolche Beſorgniß wohl geeignet iſt, die Undefangen⸗ 
heit der Anſichten und Beſchlüſſe der Gerichte und bes 
ſonders der Vormundſchaftsbehörden zu gefährden, ſo 
gebe ich Ihnen (dem Juſtizmin.) anheim, nach erforder⸗ 
tem Gutachten der Oberlandesgerichte, Maaßregeln in 
Vorſchlag zu bringen, welche geeignet wären, von den 
Behörden bei nachzuweiſender gründlicher Erwägung des 
Sachverhältniſſes die Beſorgniß vor einem aus ihren 
Beſchſüſſen und deren Folgen hetzuleitenden Regreßan⸗ 
ſpruche zu befreſen. A. 3.) 

Potsdam, 1. Juni. Die hieſige Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung hat in ihrer Sitzung vom 20. v. M. 
den Beſchluß gefaßt, aus ihrer Mitte eine Kommiſſion 
zu ernennen, weiche bei Gelegenheit der jetzt wiederkeh⸗ 
renden Stadtverordneten⸗Wahlen Berathungen darüber 
pflegen ſoll, welchergeſtalt das Intereſſe für die 
Städte⸗Ordnung techt zu wecken fel. Demſelben 
Beſchluß zufolge, iſt der Vortrag, in welchem dieſer 
Gegenſtand entwickelt wurde, gedruckt und jedem ſtimm⸗ 
fähigen Bürger mit der Stimm⸗ Karte zugeſchickt worden. 


Erfurt, 20. Mat. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Karl von Preußen, kommandlrender General des 4. 
Armee⸗Coxps, iſt hier eingetroffen, um die Inſpektlon 


der hier ſtehenden Truppen vorzunehmen. 
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Köln, 26. Mai, Am Dome find ſetzt die Gerüste 
bis zur Höhe des Daches aufgezimmert, gerade an ber 
Stelle wo der Bau weiland geſtockt hat, in einigen Ta⸗ 
gen wird man mit dem Aufſetzen der Krönungen der 
Fenſter, und Wölbungen der Seitenſchiffe den eigentlis 
chen Neubau beginnen können, der unter der Erde in 
Legung der Fundamente ſchon längſt begonnen hat. Die 
Fenſterkrönungen, welche vollſtändig gemeißelt auf dem 
Reißboden liegen, bilden das, Vollendetſte, was man in 
der Art ſehen kann, und ſind ſo elegant in Blattwerk 
und in den Figuren ausgearbeitet, als ob ſie für die 
innere Halle, nicht für außen beſtimmt wären. 

Cleve, 24. Mai. Ein gewiſſer, eines Mordes 
mit Vorbedacht beſchuldigter Ludwig Heiſtermann hat 
heute vor den Affifen fein Urtheſl erhalten. Er ſoll 
einen Arzt umgebracht haben, der in einer Sache Zeuge 
geweſen war, wodurch Heiſtermanns Vater zur Hinrich⸗ 
tung verurtheilt worden; weil nun ein Zeuge erklärt, 
der Etmordete habe den Beſchuldigten heftig gereizt, iſt 
er zwar zu lebenslänglicher Gefängnißſtrafe verurtheilt, 
aber von der Hinrichtung befreit worden, da kein Vor⸗ 
bedacht nachzuweiſen iſt. Seine für ihn zeugende Ge⸗ 
liebte hat einen der Belaſtungszeugen geſtern ſo ſehr be⸗ 
leidigt, daß man ſie hat verhaften müſſen. 

Minden, 22. Mai. Se. Maj. der König haben 
mittelſt höchſt huldreſchen Kabinets⸗Schrelbens vom 16. 
d. Mts. dem Herrn Geheimen Rath v. Rieff dahter 
ein kleines, aber ſehr koſtdares Porzelan⸗Service zu über⸗ 
ſenden geruhet, mit dem ausdrücklichen Verlangen, es 
als ein Gegengeſchenk zu detrachten für ein kleines 
Kunſtwerk, welches vor einiger Zeit in den Beſitz des 
Herrn Geheimen Raths gekommen war, was derſelbe 
aber mehr für eine Kunſtſammlung, als in den iſolitten 
Beſitz eines Privatmannes paſſend erachtet, und es Sr. 
Majeftät dem Könige verehrt hatte, um es einer der kö⸗ 
niglichen Kunſtſammlungen einzuverleiben. Ein fo über: 
raſchendes Geſchenk iſt abermals ein Beweis, wie groß: 
müthig der Monarch auch eine kleine Gabe zu erwies 
dern geneigt iſt, wenn ſie von guter Abſicht begleitet 
war. (W. M.) 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 1. Junl. (Privatm.) Geſtern 
trafen die Hindu⸗Fürſten Owazkarakth Tagon und 
Thander Moher Chaterpe, nebſt zahlreichem Gefolge, von 
München kommend, hier ein. Sie ſind auf einer Reiſe 
nach England begriffen, beabſichtigen aber noch vorher 
die Rheingegenden zu beſuchen. — Gegenwä wo mit 


Gegenwärtig, w 
der für den 6. d. M. verkündigten Rückkunft des Hen. 


Präſidialgeſandten und der Ernennung eines Repräſen⸗ 
tanten Preußens, der ebenfalls in kurzem erwartet wird, 
ſämmtliche ſeitherige Lücken in der Bundes verſamm⸗ 
lung ausgefüllt ſein werden, unterhält man ſich in hle⸗ 
figen Kreiſen von den Gegenſtänden, mit deren Etörte⸗ 
rung ſich dieſelbe demnächſt beſchäftigen dürfte. Alles, 
was darüber vorgebracht wird, beruhet freilich nur auf 
Vermuthungen oder vagen Gerüchten; jedoch ſind auch 
dieſe, als Zeichen der Zeit, einer flüchtigen Erwähnung 
nicht unwerth. So heißt es denn, es werde eine Revi⸗ 
ſion der Preßgeſetzgebung des deutſchen Bundes beab⸗ 
ſichtigt, deren gegenwärtige Grundlage bekanntlich der 
Bundesbeſchluß vom 20. Sept. 1819 bildet. In dem 
Betreff, wird hinzugefügt, wären in der Zwiſchenzelt be: 
teits Unterhandlungen zwiſchen mehreren deutſchen Kabi⸗ 
netten gepflogen worden, in Folge deren man ſich über 
die Hauptzüge eines Preßgeſetzes vereinigen würde, 
wodurch insbeſondere der Tagespreſſe wichtige Einräu: 
mungen gemacht werden möchten, — Ein anderer Ge⸗ 
genſtand, welcher demnächſt zur Verhandlung beim Bun⸗ 
destage kommen dürfte, wäre, die Verkündigung einer 
allgemeinen Amneſtie für alle politiſchen Verge⸗ 
hungen oder Verbrechen, deren Subjekte noch jetzt dafür 
eine geſetzliche Strafe abzubüßen haben, oder die deshalb 
noch in Unterſuchung ſtehen. Man ſoll indeß dei den 
vorläufig deshalb mehreren Bundesregierungen gemach⸗ 
ten Eröffnungen hin und wieder auf Einwendungen ge⸗ 
ſtoßen feien, die durch Beſchluß der Mehrheit der Bun⸗ 
desglieder allerdings nicht befeitigt werden können, da 
es ſich dabei um jura singulorum, d. . um 
Rechte handelt, deren Auftechthaltung ein jeder ſou⸗ 
veraine Einzelstaat für ſich in Anſpruch zu neh⸗ 
men befugt iſt. — — Vor einigen Tagen wurde auf 
die desfallſige Anzeige eines Handwerkslehrlings aus der 
Ortſchaft Niederau ein Individuum zur Haft gebracht, 
das derſelbe bei einer Brandanlegung im ſtä dt i⸗ 
ſchen Oberforſte, die jedoch nicht zum Ausbtuche 
kam, betroffen haben wollte. Indeſſen leugnet der An⸗ 
geſchuldigte nicht nur die That, ſondern es ſpricht auch 
zu ſeinen Gunſten das Zeugniß von ſehr achtbaren Män⸗ 
nern, die ihn von längerer Zeit her als einen unbeſchol⸗ 
tenen Menſchen kennen. Der Denuncſant iſt daher eben⸗ 
falls zur Haft gebracht worden, da auf ihn der Verdacht 
fäl, er habe die an ſich falſche Anzeige lediglich in der 
Abſicht gemacht, die darauf geſetzte Prämie von 
Thalern zu verdienen. — Die großherzogl. heſſiſche Lan. 
besuniverfität Gießen gehört unter dieſenigen deutſchen 
Hochſchulen, deren Frequenz in ſtetem Zunehmen begrifs 
fen iſt. So beläuft ſich die Zahl der dort für das jetzige 
Sommerhalbjahr anweſenden Studenten auf 472, wäh: 
tend ſolche im letzten Winterhalbjahr nur 446 betrug. 


Außerdem find noch zum Beſuche des chemiſchen Lobo⸗ 
ratoriums, das bekanntlich unter der Direktion des be⸗ 
tühmten Liebig ſteht, ein auswärtiger Profeſſor und zwei 
auswärtige Doktoren ohne förmliche Immatrikulatſon zus 
gelaſſen. Unter den reſp. Fachwiſſenſchaften widmet ſich 


— * 


die verhältnißmäßige Mehrzahl der Theologie, nämlich 


116, worunter fi 77 Evangeliſche, 37 Katholifche und 
2 Jüdiſche befinden. Nächſt den Theologen kommen 
die Juriſten mit 110, fodann die Mediziner mit 64, 
Pharmaceuten und Chemiker mit 60 u. ſ. w. Am 
auffallendſten iſt die allmälige Abnahme der jungen Leute, 
die ſich der Philoſophie und Philologie widmen und de⸗ 
ren Zahl ſich für dieſes Halbjahr nur auf 9 beläuft. 
Hannover, 30. Mai. 
ſind heute im erwünſchteſten Wohlſein von Deſſau hier 
wieder eingetroffen. 
Hamburg, 1. Juni. Morgen werden wir die 
er ſte inhaltſchwere Bürgerſchafts⸗-Verſammlung 
im neuen Rathhauſe haben, in welcher die Senatsvor⸗ 


ſchläge über die für die kommenden Maßnahmen einzu⸗ 


ſchlagenden Wege berathen werden ſollen. Nach einer 
zwar nur ungefähren, aber doch wohl nicht allzuweit von 
der Wahrheit entfernten Schätzung dürften ſich unſere 
Brandſchäden auf etwa 150 Millionen Mark Banco 


Se. Majeſtät der König 


(75 Millionen Thaler) belaufen. Zu deren Erſatze möch⸗ 


ten etwa folgende Quellen von außenher fließen. Frei⸗ 
willige Beitraͤge aus allen Theilen Deutſchlands und an⸗ 
derer Länder 2 pEt. des Schadens (3 Millionen Mark 
Banco), Zahlungen durch auswärtige Verſicherungen 10 
pCt. des Schadens. Der hieſigen Feuerkaſſe Entſchä⸗ 


digung ungefähr 20 pCt., die aber nur durch eine vom 


Staate zu eröffnende Anleihe von etwa 30 Milllonen 
Mark Banco (drei Viertel des verbrannten brennbaren 
Häuſerwerthes) herbeizuſchaffen ſein dürften, und die nicht 
nur verzinſt, ſondern auch allmählig getilgt werden müſ⸗ 


ſen. So bleiben alſo nach Abzug der angegebenen Quel⸗ 
len noch 58 pCt., oder beinahe zwei Drittel des ungeheuren 


Verluſtes, durch uns ſelbſt zu tragen, ungerechnet der 
wohl nicht ganz in der Stadt aufzubringenden Anleihe. 
Noch iſt zu allem dieſem hinzuzufügen die Werthloſig⸗ 
keit der Actien unſerer hieſigen zahlungsunfähigen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften, großenthells in Händen von 
Wittwen und anderen Zins haltern, die einen ſehr be⸗ 
trächtlichen Theil ihres Einkommens aus ihnen zogen. 
— Der von der großen, durch die Baumeiſter Chateau⸗ 
neuf, Ludolf und Wülbern verſtärkten Bau⸗Deputatlon 
entworfene neue Bauplan der abgebrannten Stadttheile 
iſt geſtern vor den Senat gebracht worden. Die in 
demfelben zum Grunde gelegte Verbreiterung und zweck⸗ 
mäßigere Richtung der Straßen und Kanäle kann nur 
durch eine Abtragung des Walles zwiſchen der Stadt 
und Vorſtadt St. Georg ermöglicht werden. Dieſe letzte 
wuchs von Jahr zu Jahr an Bevölkerung und Stra⸗ 
ßenzahl. Der erſte Schritt zu ſolcher allmähligen Wall⸗ 
abtragung muß zwiſchen dem Ferdinands⸗ und Steinthore 
geſchehen und fpäter zwiſchen dieſem und dem Deichthore. 
So wird eine neue, zu kanaliſitende Waſſer⸗Verbindung 
zwiſchen Alſter und Elbe durch den bisherigen Stadt⸗ 
graben gebildet, und auch dem Handel und Gewerbe ein 
neuer brauchbarer Boden angewieſen werden können, der 
glüͤcklichetweiſe ſtädtiſch it. — Schließlich fühle ih mich 
verpflichtet, Ihre und Ihrer Leſer Aufmerkſamkeſt auf 
die fo zeitgemäße als trefſliche kleine Schrift des hleſi⸗ 
gen Profeſſors der Geschichte, Herrn Wurm, zu len⸗ 
ken, die fo eben unter dem Titel: „Ein Wort an meine 
Mitbürger“ erſchlenen iſt. Das, was jetzt bei uns durch 
und für unſere Verfaſſung zu thun ift, wird in derſelben 
an das 1814 bei der Befreiung Geſchehene und Unter⸗ 
laſſene geknüpft, und mit Wärme und Bürgerſinn den 
Behörden ans Herz gelegt. Möge die That raſch dem 
freimüthigen Worte folgen, und unſer Unglück wird zur 
Quelle künftigen Glückes und ſittlicher We werden. 
n N (St. ⸗Z.) 

In der heutigen Sitzung des Senats wurde an die 
Stelle des kurz vor der Feuersbrunſt, am 1. Mal, vers 
ſtorbenen Senator Möndeberg, Herr Hermann Goßler, 
J. U. Dr. und bisher einer der Steretaire des Senats, 
zum Rathsmitgliede erwählt. 


Großbritannien. 


London, 28. Mai. Im Oberhauſe gab am 
geftrigen Abende Lord Wharncliffe einige Auskunft 
über den unruhigen Zuſtand der Irländiſchen Grafſchaft 
Apperary, in welcher eine nicht unbedeutende Milltalr⸗ 
und Polizeimacht hat zuſammengezogen werden müſſen. 
Dann wurde eine Bill wegen des Gefängniſſes von 
Pentonville zum zweiten Male verlefen, welche mehreren 
Lords, wie unter Anderem dem Herzoge von Richmond, 
Veranlaſſung gab, ſich gegen das Syſtem der gänzlichen 
Abſonderung der Gefangenen von einander auszuſprechen. 
— Im Unterhauſe brachte ebenfalls geſtern Herr 
Hume das in Palsley votherrſchende Elend zur Sprache 


00 und fragte bei den Miniſtern an, ob es wahr fel, daß 


dieſelden einen Agenten dorthin abgeſandt hatten, um 
Kleidungsſtücke und Lebensmittel zu verthellen, und daß 
in Folge deſſen die an Ort und Stelle bisher geleiſteten 
Privat⸗Unterſtützungen aufgehört. Sit R. Peel erwie⸗ 
derte, daß die Abſendung jenes Agenten nur den Zweck 
gehabt habe, eine gleichmäßigere Vertheilung der von dem 


A 


— 


Unterſtützungs⸗Vereine in Paisley in Empfang genom⸗ 
menen Gaben zu bewirken, und daß die Regierung da⸗ 
bei zunächſt bemüht geweſen ſel, die Grundfäge, welche 
in England bei der Vertheilung der Armengelder befolgt 
würden, zur Anwendung bringen zu laſſen. Zugleich, 
ſagte er, wolle er dieſe Gelegenheit benutzen, um die 
allgemeine Mildthätigkelt für die Nothleidenden in Eng⸗ 
land und Schottland in Anſpruch zu nehmen, und die 
Hoffnung ausſprechen, daß die Theilnahme, welche man 
mit Recht für die Nothleidenden in Hamburg empfinde, 
und die England zur Ehre gereiche, nicht verhindern 
werde, daß man auch für die Unterſtützung der eigenen 
Landsleute reichlich Sorge trage. Als Herr Hume nun 
den Antrag ſtellte, daß über die von der Regierung nach 
Paisley abgeſandten Summen aus den Staats⸗Fonds 
Bericht erſtattet werden ſolle, gab Sir R. Peel zwar 
zu, daß die Regierung Geld zu dem Zwecke verwendet 
habe, erklärte aber, jeder Bericht darüber ſel im jetzigen 
Momente ungeeignet, und Herr Hume ſah ſich dadurch 
veranlaßt, die Beſprechung der Sache wenigſtens vor⸗ 
läufig auszuſetzen. Dagegen trug er auf Vorlegung des 
Schreibens der Königin an den Erzbiſchof von Canter⸗ 
dury an, die ohne Weiteres zugeſtanden wurde. — Das 
Haus ging darauf zur weiteren Ausſchuß⸗Berathung des 
Tarlfs über, welche jedoch bald nach einigen für das 
Ausland unintereſſanten Debatten vertagt wurde. 

Der Herzog und die Herzogin von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen ſind in Begleitung des Erbprinzen und mit 
ahlreichem Gefolge geſtern Nachmittag vom Kontinent 

er angekommen und bei der verwittweten Königin in 
Marlborough⸗Houſe abgeſtiegen. 

Die Nachrichten aus Dudley, Stourbridge und 
zerhaupt aus den Kohlen⸗ und Eiſen⸗ Bezirken lauten 
ſchlimmer, als je. Am vorletzten Sonnabend haben zwi: 
chen 10 und 14,000 Arbeiter und Kohlengräber ihre 
Beſchaͤftigung verlaſſen, well ſie ſich die Lohn⸗Herabſez⸗ 
jung von Seiten ihrer Brodherren nicht gefallen laſſen 
wollen. Der Vorrath von Kohlen iſt nur noch gering, 
und die meiſten Eiſenwerke werden in kurzem zur Schlie⸗ 
ung genöthigt fein, wenn ihre Leute ſich nicht wleder 
zur Arbelt bequemen, wozu trotz ihrer furchtbaren Noth 
wenig Anſchein vorhanden iſt. 

In den letzten Wochen ſind aus dem Londoner Ha⸗ 
fen 98,227 Unzen gemünztes und 47,000 Unzen un: 
gemünztes Silber nach Hamburg abgeſchickt worden. 

Zwiſchen dem Paſcha von Tripolis in der Ber⸗ 
berei und dem Britifchen Konſul, Oberſt Warrington, 
welcher in der „Locuſta“ längs der Küſte ſegelte und an 
die eingeborenen Araber: Häuptlinge Aufrufe zur Unter: 
drückung des Sklavenhandels vertheilte, ſind ſo ernſte 
Mißverftändniffe eingetreten, daß der Konſul wiederholt 
nach Malta ſchrieb und immer dringender die Abſendung 
eines Linienſchiffes zu feinem Schutze verlangte. Am 
12ten ſind darauf der Dreidecker „Howe“ von 120 Ka⸗ 
nonen, welcher die Flagge des Contre⸗Admirals Maſon 
trägt, der „Thunderer“ von 80 und der „Savage“ von 
10 Kanonen von Malta nach Tripolis abgeſegelt. An 


den Britiſchen Botſchafter in Konſtantinopel find bereits 


Depeſchen wegen der Verhaltniſſe in Tripolſs abgegan⸗ 
gen. Der „Veſrvius“, welcher letzteren Hafen am 14. 
verlleß, hat Nachrichten von neuen Beſchimpfungen über: 
bracht, welche, obwohl indirekt, dem Britſſchen Konſul 
angethan worden. 

Die Koloniſirung der Falklands⸗Inſeln, 
von welcher ſeit einigen Jahren viel die Rede war, iſt 
endlich allen Ernſtes begonnen worden. Der erſte Eng⸗ 
Uſche Gouverneur der Inſelgruppe, Lieutenant C. 

body, der am 9. Oktober vorigen Jahres mit einem 
Detaſchement von Sappeurs von Woolwich abgefegelt 
war, iſt am 15. Januar auf der großen Inſel gelan⸗ 
et. Er fand die Inſeln vollkommen verläffen, die An: 
rüche von England auf die Souverainetät hatten die 
wenigen Fiſcher und Gauchos, welche eine Kompagnie 
von Buenos⸗Ayres dort etablirt hatte, vertrieben. Die 
nſeln find ohne alle Bäume, aber reichlich mit einer 
Art von Rohr bewachſen, das Geflügel und Viehheerden 
in Menge nährt. Der Gouverneur ſchlug ſeine Zelte 
am Berkeley⸗Sund auf, bis er unter den verſchiedenen 
Häfen der Inſeln den gewählt hat, der zur Haupt⸗Nie⸗ 
derlaſſung werden fol. Der Zweck der Beſitzung iſt, 
ein Depot zu gründen, wo Engliſche Wallfiſchfanger 
und Kriegsſchiffe, welche nach dem Kap Horn gehen 
oder vom flillen Meere kommen, Proviant und Schiffs⸗ 
Material finden. Die Auswanderungs⸗Kommiſſion batte 
vor zwel Jahren einen Bericht erſtattet, in welchem fie 
von der Kolonifation der Inſeln abräth, aber die Bedürf⸗ 
niſſe des Depots erfordern eine ackerbauende Bevölke⸗ 
rung, ſo daß man, ſobald die Wohnungen für die Be⸗ 
ſatzung errichtet ſein werden, Anſiedlern das Land und 
andere Vortheile anbieten wird. Denn obgleich der be⸗ 
ſtändige Südwind das Wachſen von Bäumen verhin⸗ 


dert, ſo läßt ſich doch Getreide und Gemüſe produziren⸗ 


Die Lage der Inſeln bezeichnet fie fo antürlich als ei⸗ 
nen Zufluchtsort für Schiffe, daß Spanien, Frankreich, 
England und Buenos Ayres fie der Reihe nach deſetzt 
hatten, aber aus verſchiedenen Umſtänden wieder verlie⸗ 
ßen. Allein die neueſte Entwickelung des Kolonial⸗Sy⸗ 
ſtems von England macht Punkte dieſer Art, welche 
Glieder in der Kette von Etabliſſements bilden, die es 
um die Erde herum zieht, ſo wichtig, daß es über die 


= fi 


Schwierigkeiten der Niederlaſſung wegſſeht, und man 
zweifelt nicht, daß es ihm gelingen wird, eine Kolonie 
zu gründen, welche ihren Zweck erfüllen dürfte, wenn 
fie auch nie, weder durch die Zahl ihrer Bewohner, 
noch durch ihre Produkte, ſich auszuzeichnen im Stande 


wäre. 
Frankreich. 


Paris; 29, Maj. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputirten⸗Kammer, bei der Erörterung des 


Marine- Budgets, ſchlug Hr. Lacroſſe als Amen: 


dement vor, daß jenes Budget um eine Summe von 
circa 3 Millionen vermehrt würde, um 8 Lintenfchiffe 
und 10 Fregatten im Disponibilitäts⸗Zuſtande auf der 
Rhede zu halten. Während der Debatte rief eine Ber 
merkung des Herrn Mauguin: „Es ſchwebe zwiſchen 
Frankreich und England eine ſehr ernſte Frage, man 
müſſe den Durchſuchungs⸗ Traktat, der nicht ratifisiet 
worden fei, nicht aus den Augen verlieren; allerdings 
würde Frankreich nicht immer Botſchafter ha⸗ 
den, die, im Widerſpruche mit den Inſtruk⸗ 
tionen der Miniſter, Verträge abſchlöſſen 
(Unterbrechung, alle Blicke richten ſich auf den Marſchall 
Sebaſtianf) folgende wichtige Erklärung des Mar: 
ſchals Sebaſtiani hervor: „Der ehrenwerthe Herr 
Mauguin prophezeihte im Jahre 1830 den Krieg, er 
hielt ihn für unvermeidlich; ich war anderer Meinung, 
ich ſagte dem Lande, daß es den Frieden und einen 
ehrenvollen Frieden bewahren könne. Ich hoffe, die 
Kammer wird jetzt der Meinung fein, daß ich Recht 
hatte. Ich hade die Rednerbühne deſtiegen, um einen 
ſchon alten Traktat, den Traktat von 1831, zu verthei⸗ 
digen. Die Kammer wird mir erlauben, einige Worte 
über die Engliſche Allianz zu ſagen, weil aus dieſer 
Allianz jener Traktat hervorgegangen iſt. Die Kammer 
wird nicht vergeſſen haben, daß die Allianz zwiſchen den 
beiden Ländern ſich unter dem Kabinet Perier, in wel⸗ 


chem ich ſelbſt Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 


war, befeſtigte. Ich war ſorgfaͤltig darauf bedacht, fie 
aufrecht zu erhalten, weil ich in derſelben die feſteſte 
Grundlage für den Frieden erblickte. Ich war ferner 
auf das eifrigſte mit elner wichtigen Frage beſchäftigt, 
welche im Intereſſe der Menſchlichkeit lag, nämlich mit 
der Unterdrückung des Negerhandels. Die Kammer wird 
ſich erinnern, daß zu jener Zeit ganz Frankreich jenem 
Traktate, der feit Kurzem Gegenſtand fo vielen Tadels 
geworden iſt, Beifall zujauchzte. Man hat viel von 
dem Durchſuchungs⸗Rechte geſprochen. Man hat geſagt, 
daß dieſes Recht Frankreich erniedrige, daß es den In 
tertſſen der Nation zuwiderlaufe. Dies waͤre richtig, 
wenn das Durchſuchungs⸗Recht lediglich im Inteteſſe 
Englands aufgeftellt worden wäre; aber jener Traktat war 
gegenfeitig, und die Gegenseitigkeit demüthigt Niemand. 
(Beifall.) Es ſoll ferner läſtig für unſeren Handel ge⸗ 
weſen ſein. ie ift das aber möglich, da wir das 
Recht hatten, doppelt ſo viel Schiffe zu durchſuchen, als 
wir ſelbſt beſitzen? Ein ſolcher Vorwurf verdient in der 
That keine Widerlegung. (Murten zur Linken.) Man 
muß ſich daran gewöhnen, auf einen gegenfeitigen Trak⸗ 
tat ſtolz zu ſein, beſonders, wenn dleſer Traktat in ei⸗ 
nem ſo achtungswerthen Intereſſe, als dem der Abſchaf⸗ 
fung eines ſchändlichen Handels, abgeſchloſſen worden ift. 
Ich trat bald nach der erwähnten Epoche aus dem Mi: 
niſterium, und das Vertrauen des Königs übertrug mir 
den Botſchafter⸗Poſten in London. Worauf mußte ich 
meine Sorgfalt beſonders richten? Auf die Auftechthal⸗ 
tung des Friedens, jenes Friedens, an welchem ich 
ſelbſt gearbeitet hatte; auf die Befeſtigung jener Allianz, 
deren günſtige Wirkungen ſich bald gezeigt haben wür⸗ 
den, und deren Btuch ich beklage. Wie ich die Ver⸗ 
träge von 1832 und 1833 gebilligt hatte, ſo unter⸗ 
ſtützte ich auch den Traktat von 1841; weil es ſich 
in dieſer Frage unmöglich um die größeren und klei⸗ 
neren Zonen, ſondern um das Durchſuchungs⸗Recht 
im Allgemeinen handelte. Man kann den Trak⸗ 
tat von 184 1 nur beſtreiten, wenn man überhaupt von 
dem Durchſuchungsrechte nichts wiſſen will. Im Jahre 
1836 ſchlug England die Ausdehnung der Zonen vor. 
Ich üderſandte dem Gonfeils-Präfidenten dieſen Vor⸗ 
ſchiag, konnte aber niemals eine Antwort darauf erhal⸗ 
ten, obgleich mir die Sache eine ſolche zu verdienen 
ſchien. Im Jahre 1836 und fpäter brachte der Con⸗ 
ſeils⸗Präſident eine der Klauſeln des Traktats von 1831, 
welche feſtſetzte, daß man die Zustimmung aller euros 
pälſchen Mächte zu erlangen ſuchen ſollte, in Ausfüh⸗ 
rung. Ich räume ein, daß er mit Portugal unterhan⸗ 
delte, und daß die Inſtruktlonen, welche man unſetem 
Geſandten in Liſſabon erthellte, nach London geſandt 
und dem Engliſchen Kabinet mitgetheilt wurden. Aber 
niemals geſchah etwas Direktes. Im Jahre 1838 ward 
Herr Desages, Chef der politiſchen Abtheilung im Mi⸗ 
niſterlum der auswärtigen Angelegenheiten nach London 
geſandt, we er am 10. Dezember eintraf. (Senfation.) 
Ich unterzeichnete den Traktat am 12. Dezember und 
meldete es am 13ten nach Paris. Wir waren zu jener 
Zelt mit einer großen Unterhandlung beſchäftigt. Es 
ward mir vorgeſchlagen, das Protokoll zu unterzeichnen, 
in welchem die drei nordiſchen Mächte aufgefordert wur⸗ 
den, dem Traktate beizutreten. Warum wollen Sie, 
ſagte mir der Beitiſche Miniſter, die Allſanz nicht fort⸗ 


feßen und nicht eine gleiche Sprache mit uns führen? 
Ich hatte Inſttuktlenen, aber nicht zur Unterzeichnung 
eines Traktats. Ich befand mich in der Nothwendig⸗ 
keit, entweder die Alllanz zu brechen oder zu erklären, 
daß ich nicht mit Inſtruktlonen verſehen ſei; ich faßte 
einen Entſchluß, ich unterzeichnete das Protokoll, d. h. 
ich unterzeichnete die Eröffnung der Unterhandlungen. 
Gleich darauf bat ich den Conſeils⸗Präſidenten, mir zu 
ſagen, welche Veränderungen oder Modifikationen ich 
meinerſeits in dem: beabfichtigen Traktat vorſchlagen 
ſolle. Ja, noch mehr: zwiſchen 1836 und 1838 war 
ich zweimal in Paris; ich ſah den Conſeils⸗Präſidenten 
oft und unterhielt mich mit ihm über wichtige Staats⸗ 
Angelegenheiten, niemals aber ſagte derſelbe ein Wort 
über den Traktat. Demzufolge hielt ich mich für er⸗ 
mächtigt, meine Verantwottlichkeit dem Miniſter gegen⸗ 
über einzuſetzen, da ich ſie dem Staate gegenüber nicht 
einſetzen konnte. Wohlan, m. H., fällen Sie nun ein 
Urtheil. Entſcheiden Sie, ob ein Miniſter über ſo wich⸗ 
tige Angelegenheiten Stillſchweigen beobachten darf, und 
ob ich mich nicht für vollkommen berechtigt halten konnte, 
den Traktat zu unterzeichnen? Glauben Sie mir, 
m. H., doß ein diplomatiſcher Agent weit beſſer daran 
iſt, wenn er ſchriftliche Inſtruktionen erhält, als wenn 
man ihn in Ungewißheit läßt, und daß ich ſicherlich die 
Inſtruktionen befolgt haben würde, wenn man mir 
welche hätte zugehen laſſen. Da man mir aber gar 
nicht antwortete, und da ich Vorwürfe fürchtete, wenn 
aus der Verweigerung der Unterſchrift ſpäter Nachtheile 
hervorgehen könnten, ſo zog ich es vor, dem Minifter 
gegenüber, der mich desavouiren konnte, meine Verant⸗ 
wottlichkeit einzuſetzen. (Beifall im Centrum.) — Das 
Amendement des Herrn Lacroſſe wurde mit bedeutender 
Majorität angenommen. 


Geſtern Abend fand eine Verſammlung von Pafts 
und Deputirten bei dem Grafen Mole ſtatt, und es 
ward beſchloſſen, daß der Graf Mols in der naͤchſten 
Sitzung der Pairs⸗Kammer auf die geftrige Rede 
des Marſchall Sebaſtiani antworten ſolle. Es 
ſchien dei allen Anweſenden die Anſicht zu heerſchen, 
daß der Marſchall Sebaſtiani als Botſchafter in 
London direkt mit dem Könige korreſpondirt 
habe. Seine Rede ſelbſt ließe darüber keinen Zweifel 
übrig. s 

Die Gerüchte, welche vor einigen Tagen über einen 
neuen, gegen die Perſon des Königs gerſchteten 
Mordverſuch zirkulirten, ſind von den hleſigen Blättern 
ganz mit Stillſchweigen übergangen worden. Das 
Journal de l'Eure thut derſelben Erwähnung und fügt 
hinzu, daß fie durchaus ungegründet wären. Ein Streit 
zwiſchen den Arbeitern an der Eifenbahn, der zu der 
Verhaftung mehrer Perſonen führte, hätte wahrſcheinlich 
zu jenem Gerüchte Anlaß gegeben. 


Herr Onis, der, wie man wiſſen will, beauftragt 
iſt, den älteſten Sohn des Infanten Don Francisco de 
Paula aus dem Haag abzuholen, hat geſtern die Relſe 
dorthin angetreten. Herr Onis hatte während ſeines 
Aufenthalts in Parls mehrere Konferenzen mit dem 
Spaniſchen Geſchäftsträger und mit dem Engliſchen 
Botſchafter. 5 


Die Regierung hat einen Bericht des General Ne: 
grier aus Konſtantine vom 12. v. M. erhalten. 
Er meldet, daß ſich am 7ten der zahlreiche und wichtige 
Stamm der Haractas und die von ihnen abhängigen 
Garoubas der Franzöſiſchen Herrſchaft unterworfen und 
eingewilligt hätten, eine Contributlon von 200,000 Fr. 
zu zahlen. Abgeſehen von dieſer Contribution, hat jede 
der vier Abtheilungen dieſes Stammes ſich verpflichtet, 
abwechſelnd das Armee⸗Corps des Generals Negrier hin⸗ 
reichend mit Fourage und Lebensmitteln zu verſehen und 
eine Anzahl von Reitern zur Verfügung des Generals 
zu ſtellen. Am Schluſſe ſeiner Depeſche meldet der Ge⸗ 
neral Megrier noch, daß er fo eben das Anerbieten der 
Unterwerfung von dem Stamme der Nmamachas er⸗ 
halte, welcher noch bedeutender iſt, als der der Harac⸗ 
tas, da er 3000 Mann Kavalerie und 6000 Mann 
Infanterie ins Feld ſtellen kann. Auch die Stadt Te⸗ 
deſſa und der Stamm der Ouled⸗Vahya ſchelnen ſich 
mit nächſtem unterwerfen zu wollen. a 


Nachrichten aus Bona vom 15. Mal zufolge hat 
General Randon an der Spitze einer Colonne von 
1500 Mann einen Stamm zur Unterwerfung gebracht. 
Abd⸗el⸗Kader findet unter feinen Landsleuten noch 
immer viele Anhänger. 


Lyon, 23 Mai. Die zweite Liſte der Marſeiller. 
Unterſchriften für Hamburg hat bereits 3200 Fr. gege⸗ 
ben; wir hier in Lyon ſind ſchon über 15,000 Fr. hin⸗ 
aus, ohne am Ende zu fein. In Bordeaux betragen 
die zwei erſten Subſerſptions⸗Liſten 48,000 Fr. Das 
iſt ein um fo erfreulicheres Zeichen, als die Gaben un⸗ 
ter dem Titel: „Les peuples de Europe civilisée 
sont solidaires dans leur fortune et leurs revers“ 
eingehen und verſtanden werden müſſen. Die Beiſteuern 
Deutſchlands für die Ueberſchwemmten unſerer Gegend 
waren vielleicht der erſte Schritt zu einer heiligen Al⸗ 
lianz der Nationen, die, ſich mehr und mehr befeſtigend, 
jene einſeitige Propaganda ausſchließt. N 


Spanien. 

Madrid, 21. Mai. Aus allen Theilen des Kö⸗ 
nigreichs gehen die defriedigſten Nachrichten ein. Ueberall 
herrſcht die vollkommenſte Ruhe. — Der Geiſtliche in 
Cadiz, der die Antwort unſerer Regierung auf den Hir⸗ 
tenbrief des Papſtes auf der Kanzel zu verleſen ſich ge⸗ 
weigert, iſt von dem Civil⸗Tribunal in Granada zu einer 
zehnjährigen Verweiſung 10 Meilen von Cadiz verur⸗ 
theilt worden. — In der Deputirtenkammer kam 
geſtern der von Hrn. Guildert und Monedero unter: 
zeichnete Geſetzentwurf vor, nach welchem die Einfuhr 
der im Ausland verarbeiteten Baumwollen⸗Waaren nach 
gewiſſen Klaſeifikationen erlaubt werden fell, Hert 
Guibert ſprach ſich in einem langen Vortrage gegen das 
Prohibitiv⸗Syſtem aus, er warf dem Finanz⸗Miniſter 
vor, daß er das Baumwollen⸗Geſetz vorzulegen ſo lange 
zögere. Der Finanz⸗Miniſter bemerkte, dies ſei nicht 
feine Schuld, er erkenne mit der Regierung die Noth⸗ 
wendigkeit dieſes Geſetzes an, und wenn daſſelbe bis 
jetzt noch nicht vorgelegt worden ſei, ſo liege dies in 
den Schwierigkeiten, welche eine ſo wichtige Frage in 
Anregung bringe, übrigens werde der Entwurf in wenig 
Tagen vorgelegt werden. — In der heutigen Sitzung 
bat Hr. Torrero den Conſeilspräſidenten um einige Er⸗ 
klärungen über den gegenwärtigen Zuſtand der Inſel 
Cuba; er beſchuldigte die engliſche Diplomatie, daß ihr 
Streben dahln gerichtet ſei, Spanien die letzte ihm ge⸗ 
bliebene Inſel zu entreißen. Der Conſeils⸗ Präfident 
bemerkte darauf: in Folge der von der ſpaniſchen Re⸗ 
glerung angebrachten Reklamationen, ſei der englifche 
Conſul abgeſetzt worden; doch habe ihm die engliſche 
Regierung in der Havanna gelaſſen unter dem Titel 
eines Beſchützers der emancipirten Sclaven; dieſen neuen 
Charakter hätte das ſpaniſche Cabinet nicht anerkannt; 
man habe zu London angezeigt, falls ſich Turnbull nicht 
aus Cuba entferne, würden ihn die Behörden auf der 
Inſel nach den dort geltenden Geſetzen nöthigen, ſich 
einzuſchiffen. — Der Geſetz⸗Entwurf, welcher die Re: 
gierung zur Emiſſion von Schatzbons bis zum Betrage 
von 160 Millionen Realen ermächtigt, iſt heute vom 
Senat mit einer Majoritaͤt von 78 Stimmen gegen 
2 angenommen worden. — Der Infant Don Fran⸗ 
cisco de Paula ſcheint keineswegs die Hauptſtadt zu 
verlaſſen geneigt zu ſein. 
geliebt; er beleidigte kürzlich den caſtilianiſchen Stolz 
auf eine ſeltſame Weiſe. Als er mit ſeiner Familie 
dem letzten Stiergefecht beiwohnte, und die Stiere nach 
gänzlicher Erſchöpfung nicht mehr kaͤmpfen konnten, fragte 
der Alkade den Infanten, ob man dem Volke einen 
Stier aus Gunſt (toto de gracia) bewilligen wolle 
wie dies die Sitte bei dieſer Art Schauſpiel mit ſich 
bringe. Anſtatt ſogleich bejahend zu antwrrten, zögerte 
der Infant und gab fein Mißfallen zu erkennen. Bei 
dem Nachhauſefahren ſaß der jüngſte Sohn des Infan⸗ 
ten auf dem Bock, das Volk fand dies unanſtändig und 
wenig hätte gefehlt, ſo wären dem Wagen Orangen 
nachgeworfen worden. (E. Ztg.) 

Schweiz. 

Bafel, 28. Mai. Die Vorftände der Aargaui⸗ 
ſchen Klöſter Muri, Wettingen, Hermet⸗ 
ſchwyl, Fahr, Gnadenthal, Marla⸗Krönung 
wenden ſich durch Schreiben vom 25. April an ſämmt⸗ 
liche Stände der Eidgenoſſenſchaft und an die Tagſat⸗ 
zung mit erneuerter Beſchwerde gegen Aargau. Trotz 
dem Tagſatzungs⸗Beſchluſſe, welcher rückſichtlich der Ver⸗ 
mögens⸗Gegenſtände Beobachtung des Status quo vor⸗ 
ſchreibt, hat feither Aargau Liegenfhaften von Muri 
und Wettingen im Betrage von 296,000 Fr. verſtei⸗ 
gert. Ueberdies habe Aargau den Kloſtervorſtänden, die 
ihnen im Aufhebungs⸗Dekret vom 20. Januar 1841 
ausgeſetzten Penſionen vorenthalten, und zwar aus kei⸗ 
nem anderen Grunde, als weil ſie laut ihrer eidlichen 
Verpflichtung ſich an die eidgenöſſiſche Tagſatzung um 
Wiederherſtellung der Klöſter gewendet und die Kloſter⸗ 


ſchrift an die eidgenöſſiſchen Stände unterzeichnet haben. } 


Ordens⸗Statuten ſchreiben nämlich vor: „Den Vorſte⸗ 
hern wird bei Strafe des Meineids befohlen, alle Kräfte 
anzuwenden, damit jene Sachen, welche ihren Klöſtern 
mit Gewalt, Liſt oder unrechtem Titel entzogen, ent⸗ 
fremdet oder unordentlich davon verkauft worden ſind, 
wieder zurückgegeben werden.“ Es wird ſodann daran 
erinnert, daß der Bundes⸗Vertrag, daß wiederholte Tag⸗ 
ſatzungs⸗Beſchlüſſe, daß die Aargauiſche Verfaſſung für 
die Gerechtigkeit ihrer Sache ſprechen. Ueberdies haben 
ſich alle katdoliſchen Stände, zwei ausgenommen, durch 
ihre Inſtrukllonen, fo wie das katholiſche Schweizervolk 
durch zahlreiche Petitionen dafür ausgeſprochen. Aus 
Aargau, Luzern, Freiburg, Solothurn, Wallis, Thurgau 
find Petitionen eingekommen mit 32,000 Unterſchriften 
und Signaturen von 165 Gemeinden, deren Bevölke⸗ 
rung auf 50,000 offizen angegeben iſt. Der Schluß 
geht dahin; Sie bitten: „um Geſtattung der Rückkehr 
in ihre Klöſter, aus denen ſie durch Gewalt vertrieben 
worden; um Rückerſtattung ihres richtmäßigen Eigen⸗ 
thums und eigene Verwaltung deſſelden; um die Er: 
laubniß, ohne verhindernde Beſchränkungen Novizen wie⸗ 
der aufnehmen zu dürfen; um Beſteuerung auf gleichem 
Fuße, wie andere Privaten oder Korporationen des Kan⸗ 
tons.“ Dabei erneuern ſie eben ſowohl Angeſichts der 


an feinem Poſten gefunden worden fein. 


Derſelbe wird hier nicht fehr |. 


tr 


geſammten Eidgenoſſenſchaft früher gegebene Zuſicherun⸗ 
gen: „In den Zuſtand des ihnen zugeſicherten und ge⸗ 
währten Rechts zurückgekehrt, durch Gehorſam gegen 
ihre hohe Obrigkeit, durch eſfriges Mitwirken zu ger 
meinnützigen Zwecken, durch bereitwillige Verwendung 
ihrer ökonomiſchen Mittel und perſönlichen Kräfte zum 
Heil der Kirche und zum Segen des Landes ihrer Fort⸗ 
exiſtenz ſich würdig zu machen.“ (Schweiz. Bl.) 


Italien. 

Palermo, 15. Mai. Geſtern find die königl. 
preuß. Prinzen Wilhelm, Woldemar und Ad⸗ 
albert ſammt der mitreiſenden Geſellſchaft an Bord 
des Dampfſchiffs Parlermo in Girgentt eingetroffen und 
werden daſelbſt die Ueberbleibſel des alten Agtigent in 
Augenſchein genommen haben. Heute früh wird man 
die Trümmer des uralten Selinunt beſichtigt, hierauf in 
Marſala angelegt und die ausgedehnten Weinetabliſſe⸗ 


ments der HH. Ingham⸗Woodhouſe ic. beſucht haben. 


Morgen geht es weiter nach Trapani. Am 17. wird 
das Dampfſchiff wieder hier eintreffen und hierauf am 
19. die Geſellſchaft über Meſſina nach Neapel zurück⸗ 
bringen. Es wird auch nicht einer der Mitreifenden 
unbrfeiedigt von dieſer durch das ſchönſte Wetter begün⸗ 
ſtigten Reiſe zurückkehren; keine Fahrt dieſer Art kann 
ſo vielfältigen Genuß gewähren. Es iſt bereits eine 
ähnliche Reiſe für Junius angekündigt, welche gewiß 
zahlreich benutzt wird, da im Julius ohnehin das hie⸗ 
ſige Roſalienfeſt eine unzählbare Menge Fremder und 
Einheimiſcher herbeiruft. Wer dieſes Jahr Palermo zu 
jener Epoche zu beſuchen gedenkt, wird wohl daran thun 
ſich zum Voraus einer Wohnung zu verſichern, weil 
ſicher alle unſere ohnehin dürftigen Gaſthöſe bei weitem 
nicht hinreichen werden. 

Palermo, 16, Mai um Mittag. Se. Majeftät 
der König trifft ſo eben mit ganz geringem Geſolge 
unerwartet an Bord des Dampfboots Ferdinando II. 
hier ein. Keine Anſtalten zu ſeinem Empfang waren 
getroffen und mancher hohe Beamtete mag wohl nicht 
Es iſt au⸗ 
genſcheinlich der Monarch will ſelbſt ſehen wie die Ge⸗ 
ſetze gehandhabt, wie die verſchiedenen Zweige der Ver⸗ 
waltung beforgt werden. (A. A. 

Os maniſches Reich. 

Konſtantinopel, 7. Mal. Laut Nachrichten aus 
Syrien, die einen unzweifelhaften Charakter an ſich 
tragen, ſind eine Egyptiſche Fregatte und Korvette 
mit Egyptiſchen Truppen vor Beirut angelangt; 
und aus derſelben Quelle erfährt man, daß nächſtens 
Suleiman Paſcha mit 4 Regimentern (16,600 Mann), 
deren größter Theil ſchon auf dem Marſche iſt, von 
Alexandrien eintreffen werde. Dieſe Streitkräfte ſollen 
in Verbindung mit den Türken den Libanon vollſtän⸗ 
dig entwaffnen. Hieraus können wir endlich den wirk⸗ 
lichen Zweck der Sendung Sami Paſcha's erſehen. 
Die Tärkiſche Regierung in Syrien hat in Betreff ih⸗ 
ter Abſicht jetzt völlig die Maske abgeworfen und will 
die Druſen eben ſo grauſam verfolgen, wie ſie es frü⸗ 
her mit den Maroniten that. (Engl. Bl.) 


Zokales und Provinzielſes. 


Breslau, 3. Jun, Mit Bezug auf den Zei⸗ 
tungs⸗Biricht über die Thierſchau am 2. d. wird 
hierdurch nachträglich bekannt gemacht, daß die darin 
aufgeführten Ehrenpreiſe für vorzüglihfte Kuh und für 
die vorzüglichſte Ferſe kleiner Grundbeſitzer aus dem 
Bauernſtande, beſtehend in einem ſilbernen Blerkruge 
und einem ſilbernen Pokale, von dem Hochlöblichen 
Magiſtrat der Stadt Breslau ausgeſetzt und 
gegeben worden find, — Erſteren für die vorzüglichſte 
Kuh erhielt der Brauer Dräſner aus Dobriſchau, den 
zweiten für die vorzüglichſte Ferſe der Brauer Dräſner 
aus Schützendorf. Das Direktorium des Schleſi⸗ 
ſchen Vereins für Pferderennen und Thierſchau. 


Breslau, 5. Juni. In der beendigten Woche 
find (erclufive 2 todtgeborener Kinder) von hieſigen Eins 
wohnern geſtorben: 40 männliche und 25 weibliche, 
überhaupt 65 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ab: 


zehrung 12, an Alterſchwäche 1, an Blattern 1, an der 


Bräune 1, an Bruſtkrankheit 2, an Bluthuſten 1, an 
Darrſucht 2, an Durchfall 1, an Entbindungsfolge 1, 
an organiſchem Herzfehler 1, an. Gehirnleiden 2, an 
Keuchhuſten 1, an Krämpfen 8, an Leberleiden I, an 
Luftröhrenſchwindſucht 2, an Lungenleiden 13, an Läh⸗ 
mung 2, an Nervenſieber 2, an Schlag⸗ und Stickfluß 
6, an Schwäche 1, an Waſſerſucht 4. — Den Jah⸗ 
ren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
Jahre 16, von 1 bis 5 Jahren 9, von 5 bis 
10 Jahren 7, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 
30 Jahren 5, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 
50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 7, von 60 bis 
70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 
90 Jahren 1. - f 
Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1844 Scheffel Weizen, 908 
Scheffel Roggen, 290 Scheffel Gerſte und 842 
Scheffel Hafer. 8 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 4 Schiffe mit Weizenmehl, 8 Schiffe mit 


Brennholz, 1 Schiff mit Wolle, 1 Schiff mit Kalk, 
23 Gänge Brennholz und 52 Gänge mit Bauholz. 
In der beendigten Woche wurde das Haus Nr. 26 
auf der Schmiededrücke neu abgefärbt und das Trottoir 
vor demſelben Hauſe mit Granitplatten belegt. 
h Eifenbahn = Zeitung. 3 
Breslau, 5. Juni. (Amtl. Ber.) In der 
Woche vom 29. Mat bis zum 5. Juni c. find zwiſchen 
Breslau und Ohlau auf der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn 8,532 Paſſaglere gefahren. Die Einnahme da⸗ 
für belief ſich auf 3,286 Thaler. 
Entgegnung. 
Herr Dr. Wuttke hat in dieſem Blatte eine voll⸗ 


ſtändige Widerlegung meiner Recenſion ſeines Werkes 


„Die Entwickelung u. f. w.“ angekündigt, und nun in 


Nr. 120 und 124 tiefes Blattes einen Artikel gelle⸗ 


fert, der, wie es ſcheint, das Verſprochene leiſten fol. 

Es war dies das bequemſte Mittel, um unbegrün⸗ 
dete Behauptungen in Menge aufzuſtellen, nicht zur 
Sache gehörige Angelegenheiten in willkührlicher Deu⸗ 
tung zu beſprechen und ſich doch den Schein eines Be⸗ 
weiſes zu geben. Ich werde mir Herren W. nicht zum 
Muſter nehmen. 


Die Spalten einer Zeitung find der Erörterung ans 
derer Intereſſen, und nicht wiſſenſchaftlicher Streitfragen, 


gewidmet, welche letztere demnach hier nie genügend de⸗ 
handelt werden können. Momentanen Eindruck mag 
man durch Artikel, wie ſie Hr. W. geſchrieben hat, wohl 


hier und da hervorbringen, auf die Dauer aber um ſo 


weniger etwas damit entſcheiden, je ſicherer das Publi⸗ 
kum weder Zeit noch Neigung hat, dergleichen auch nur 
mit riniger Aufmerkſamkeit zu leſen. 


Hrn. W. hier für unangemeſſen halten. 

Ich finde aber überhaupt zu einer weiteren Be⸗ 
weisführung, in dem was Hr. W. hier geſagt hat, keine 
Veranlaſſung; ich habe vorgelegt, was ich zur Begrün⸗ 
dung meines Urtheils für genügend hielt und noch halte. 
Ich hätte, um Hrn. W. zu antworten, nur neben einander 


abdrucken zu laſſen, was er einerſeits und ich andrerſeits 
Einer fo unnöthigen Mühe darf ich 


ſchon gefagt haben. 
mich wohl überheben, da ich erwarten darf, daß ein Jeder, 


welcher Intereſſe an der Sache hat und ein ſelbſtſtän⸗ 


diges Uitheil fällen will, die überall nöthige Vergleichung 
ſelbſt anſtellen wird. Wird aber eine ausführlichere Er⸗ 
örterung der betreffenden Streitpunkte auf wiſſenſchoft⸗ 
lichem Felde von mir verlangt, ſo werde ich darauf zu 
antworten wiſſen. 

Nur elne Bemerkung habe ich zu machen, die ſich 
nicht auf den wiſſenſchaftlichen Werth des beſprochenen 
Werks, fondern auf das Benehmen des Hrn. W. ſelbſt 
bezieht, Er nennt mich lieblos, weil ich ihn nicht auf 
einige von mir für wichtig angeſehene Manuſcripte frü⸗ 
her aufmerkſam gemacht hätte (ef. p. 17 f. meiner Re⸗ 
cenſion); ich antworte, daß dies nicht geſchehen iſt, weil 
er mich zu dergleichen Freundſchaftsdienſten nie aufge⸗ 
fordert, noch üder den näheren Zweck ſeiner Studien un⸗ 
tettichtet hat; well ich nicht wußte, noch wiſſen konnte, 
daß er in der Einleitung zur Geſchichte der ſchleſiſchen 


Kriege bis in das 16te Jahrhundert zurückgehen und 


ſchon gedruckte Aufſatze von neuem darin aufnehmen 

würde; weil ich die betreffenden Aktenſtücke erſt feit vos 

rigem Herbſt ſelbſt näher kennen gelernt habe. 
Nachdem ich nun aber gegenwärtig die erwähnten 


Manuſcripte genannt und beſchrieben hatte, und fie zu 


ſeiner Einſicht offen lagen, meint Hr. W., welcher die Man⸗ 
gelhaftigkeit der Quellen für die Geſchichte des von ihm 
fogenannten „Pönfalls“ pag. 170, 182 fund 183 feines 
Buches wiederholt bedauert, den Werth der genannten, 
auf dieſe Zeit bezüglichen Quellen überſehen zu müß 


fen und hat fie, wie es ſcheint, keines Anblicks gewür⸗ 
digt. Nun feeilih! wenn man Akten ungeleſen läßt, 


behalt man Zeit zum Schreiben. 

Von welcher Bedeutung dieſe Quellen für den be⸗ 
treffenden Zeitraum ſind, werde ich gelegentlich ausführ⸗ 
licher vorzulegen nicht unterlaſſen. Im Uebrigen habe 


ich das Publikum auf deren Beſchaffenheit hinreichend 


aufmerkſam gemacht, um ein ferneres Ueberſehen derſel⸗ 
ben von Jedem, dem es um Belehrung zu thun iſt, 
zu verhüten. 


Während nun Hr. W. mich mit ſolchem Rechte 


liebios nennt, hat er die ausdrücklich und öffentlich an 
ihn gerichtete Frage (ef. meine Recenſion p. 9 u. 16), 
wo die von ihm citirte handſchriftliche Chronik Grun⸗ 


wald's und des Manuſeripts Liber Terrestris Oppol. - 


et Kat. vorhanden fel; ferner die Aufforderung auch 
andere von ihm als handſchriftlich angeführte Nachrich⸗ 


ten alſo zu bezeichnen, daß fie wieder aufgefunden wer⸗ 


den können, unberückſichtigt gelaſſen. 
Wo die Thatſachen ſprechen, braucht man auf kei⸗ 
nen Ausdruck zu ſinnen. C. G. Kries. 


Liegnitz, im Mai. Das hieſige Amtsblatt veröf⸗ 
fentlicht folgende Ueberſicht des Reſultats der Ruſtikal⸗ 
Feuer⸗Sozietätem im Liegnitzer Regierungsbezitk pro 1841. 
„Bei den in unſerm Verwaltungsbezik beſtehenden Ru⸗ 
ſtikal⸗Feuer⸗Sozietaten zu Glogau, Haynau, Jauer und 
j (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Schon deswe⸗ 
gen muß ich eine Beleuchtung der Behauptungen des 


3 
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Beilage zu e 128 der Breslauer Zeitung. 


(Bortfegung.) 
Liegnitz haben im abgewichenen Jahre 1841 die Aus: 
gaben: a) an Vergütigung für Brandſchaͤden 74640 Rtl., 
b) an Prämien 110 Rthl, c) an Adminiftrationskoften 
1785 Rthl. 9 Sgr. 6 Pf., d) an ad Jasgemein 
63 Rthl. 22 Sgr. 6 Pf., zuſammen 76599 Rthl. 
2 Sgr. betragen. Die Zahl der Brände bellef ſich auf 
139, davon haben: 1) die Glogauer Sozietät 17, 
2) die Haynauer Sozietät 62, 3) die Jauerſche Sozie⸗ 
tät 13, 4) die Liegnitzer 47, betroffen. Bel einer Ver⸗ 
ſicherungs⸗Summe von 18,192,595 Thaler, welche nach⸗ 
ewieſen wird: a) bei der Glogauer Sozietät mit 
‚863,405 Rthl., b) bei der Haynauer Sozietät mit 


8,311,290 Rehl., e) bei der Jauerſchen Sozietät mit 


1.253,900 Rthl., 4) dei der Liegnitzer Sozietät mit 
2,764,000 Rthl. find an Aſſekuranz⸗ Beitragen gezahlt 
worden vom Hundert der Verſicherungs⸗Summe bei der 
Sozietät zu Glogau 15 Sgr. 3 Pf., bei der Sozietät 
zu Haynau 8 Sgr. 8 Pf., bei der Sozietät zu Jauer 
24 Sgr. 2 Pf., bei der Sozietät zu Liegnitz 1 Mol. 
1 Sgr. 6 Pf. Von den Bränden find eniſtanden: 
12 durch Blitzſttaht, 6 durch Unvorſichtigkeit, 3 durch 
ausgemittelte und 12 durch muthmaßliche Brandſtiſtung, 
durch Fahrläſſigkeit des Eigenthümers und 1 durch 
Fahrläſſigkeit der Dienſtboten, 1 durch ſchlechte Bauart, 
durch Flugfeuer und 76 durch nicht zu ermittelnde 
aachen. — Abgebrannt find überhaupt 177 Grund: 
bester mit 192 Wohnbäuſern, 169 Scheunen, 194 
tallungen und Schuppen, 6 Backhaͤuſer, 4 Brau⸗ und 
ranntweinbrennerelen, 6 Waſſermühlen und 2 Schmie⸗ 
dewerkſtätten, zuſammen 573 Gebäude.“ 


Bunzlau, 4. Juni. Geſtern Abend um 6% Uhr 
trafen Ihre Königl. Hoh. die Prinzeſſin Wilhelm 
nebſt hoͤchſtihrer Tochter, der Prinzeſſin Marie, hier 
ein, nahmen die Begrüßungen der verſammelten Civil⸗ 
und Militärbehörden huldreichſt an, fuhren nach kurzem 

erweilen in Begleitung des Herrn v. Schönberg Ex⸗ 
cellenz auf deſſen Gut Groß⸗Krauſche, kehrten von dort 
um 11 Uhr durch die, aus freiem Antriebe der Bürger⸗ 
ſchaft hell erleuchteten Straßen (Obervorſtadt und Ober⸗ 
gaſſe) hierher zurück und nahmen im Gaſthofe zum 

tonprinzen Nachtquartier. Um 9%, Uhr hat die ver⸗ 
ehrte Fürſtin die Weiterreiſe über Löwenberg und Hirſch⸗ 
berg nach Schloß Fiſch bach angetreten. (Bzl. Sonntbl.) 


Karlsruhe, 30. Mal. Se. Königl. Hoheit der 
erzog Paul von Württemberg iſt hiet am 25. d. 
+ eingetroffen. 

Mannigfaltiges. 

— Von der Dampfſchifffahrt auf der 
Themfe giebt der Standard folgende Uederſicht: „Täg⸗ 
lich fahren 20 größere Dampfbote, viele kleine unge⸗ 
rechnet, zwiſchen London und Greenwich, 16 zwiſchen 
London und Woolwich und eben fa viele zwiſchen Kon: 

on und Gravesend; 8 Dampfſchiffe dienen den Lon⸗ 
nern zu den beliebten weiteren Ausflügen nach Sheer⸗ 

„dem ſchönen Seebade Margate, Ramsgate und 
Dover. Die allgemeine Dampfſchifffahrts⸗-Compagnie 


Theater * Repertoire. 


Montag den 6. Juni 1842. 


läßt 49 Dampfböte erſter Größe von London aus in 
See gehen; ſie allein bilden eine Dampfflotte, welcher 
keints der Kontinental⸗Länder eine gleiche an die Seite 
zu ſetzen hat. Allwöchentlich trans portirt fie einen Waa⸗ 
renwerth von 1 Mill. Pfund St. Dieſe Schiffe ver: 
brauchen jährlich für mehr als 50,000 Pf. St. Stein: 
kohlen. Außerdem betreiben mehr als 50 große Dampf- 
ſchiffe den Handel zwiſchen London un den verſchiedenen 
Hafenplätzen von Großbritanien und Irland; 23 Bug⸗ 
ſirdampfböte von je dreißig⸗ bis hundertfacher Pferde⸗ 
kraft find auschließlich mit Bugſirung von Segelſchiffen 
zwiſchen Gravesend und den Londoner Docks beſchäftigt; 
20 Dampfböte kleineren Ranges, denn alle ſeefähigen 
Schiffe bleiben unterhalb der London⸗Brücke liegen, bez 
fahren die Temſe die Rieſenſtadt entlang vom Londoner 
Hafen an bis nach der weſtlichen Vorſtadt Chelſea hin⸗ 
auf; 2 ſind beſtändig zwiſchen dem Strand und dem 
Dorfe Putney unterweges, und 5 gehen bis nach dem 
12 engliſche Meilen oberhalb von London gelegenen 
Richmond, dem äußerſten Punkte ſtromaufwärts, bis 
wohin mit Dampf gefahren werden kann, da die Themſe 
von hier an ein ganz ſchmaler Fluß wird. Man denke 
ſich die Tauſende von Segelſchiffen dazu, welche den 
Strom auf und abgehen, fo wird man fi von dleſer 
Verkehrs⸗Lebendigkeit eine Vorſtellung machen können.“ 


— Von der letzten Leipziger Bücher⸗Meſſe iſt als 
bemerkenswerth zu erwähnen, daß, nach den überein⸗ 
ſtimmenden Berichten der Buchhändler, in der ſchön⸗ 
geiſtigen Literatur ſich eine bedeutende Verringerung des 
Abſatzes kundgegeben hat, wahrſcheinlich in Folge des 
immer mehr überhand nehmenden Intereſſe an poli⸗ 
tiſcher Tages⸗Lectüre. Im Königreich Sachſen er⸗ 
ſcheinen 159 Zeitſchriften; von dieſen kommen auf Leip⸗ 
zig 96, Dresden 9, Chemnitz 4, Zittau 4, Zwickau 4, 
Meißen 4, Grimma 11, verſchiedene andere Städte 27. 


— Am 20. Mai, Nachmittags in der 6ten Stunde, 
gingen zwei am Tage vorher von Neu⸗Ruppin in Ber⸗ 
Lin eingewanderte Schloſſer⸗Geſellen nach dem Königl. 
Schloſſe, um ſich daſſelbe anzuſehen. Als ſie auf dem 
Schloßhof Nr. 1 ankamen, wurden ſie von zwei ihnen 
unbekannten Leuten angeredet, die ſie fragten, ob ſie die 
Kunſtkammer ſehen wollten? Sie bejahten dies, worauf 
ſie von den unbekannten Männern nach dem Schwei⸗ 
zer⸗Saale geführt wurden. Hier angekommen, ging der 
eine der beiden Führer an die dort ſtehende Schildwache 
heran, und ſprach mit derſelben, der andere blieb bei 
den Geſellen zurück. Kurz darauf kam der Erſtere wie⸗ 
der und bemerkte: die Schildwache habe ihm geſagt, 
daß ihnen die Kunſtkammer gezeigt werden ſolle, wenn 
jeder zuvor 5 Thaler Caution deponire; dieſe Caution 
müſſe deshalb beſtellt werden, weil, wenn ſie beim An⸗ 
ſehen der Gegenſtände in der Kunſtkammer etwas zer⸗ 
brächen, die Caution zum Erſatz einbehalten werde, wenn 
ſie indeß nichts beſchädigten, ſo würde ihnen dieſe Cau⸗ 
tlon, nachdem ſie die Kunſtkammer beſehen, zurückgege⸗ 
ben. Die Geſellen, an der Richtigkeit dieſer Angabe 
nicht zweifelnd, gaben dem einen der beiden Männer 6 
Zweithalerſtücke, welcher ſich gleich darauf entfernte, um, 


wie er ſagte, das Geld bei dem Schloß⸗Kaſtellan zu de⸗ 
poniren. Der Andere blieb bei den Geſellen zurück. 
Sein Kumpan kam nicht wieder, und um dieſen zu ho⸗ 
len, wollte er ſich gleichfalls entfernen. Die Geſellen 
aber, deren Mißtrauen jetzt rege wurde, hielten ihn feſt 
und überlieferten ihn den wachthabenden Unteroffizier auf 
dem Schweizer: Saale. Er iſt, wie ſich ergeben hat, 
ein beſtrafter Betrüger. Wahrſchein lich um Gelegenheit 
zur Fucht zu finden, erbot er ſich zum Erſatze der 12 
Thaler und wollte zu dieſem Zwecke nach Hauſe geführt 
ſein, was ihm indeſſen abgeſchlagen wurde. Er wurde 
vielmehr zum Criminal⸗Arreſt abgeführt. Sein Genoſſe 
iſt noch nicht zu ermitteln geweſen. (Voß. 3.) 


— Die Allg. Z. meldet aus Zürich vom 28. Mai: 
„Geſtern Nacht geleiteten zwei Studenten einen 
Dritten, der des Guten ein wenig zu viel gethan 
hatte, nach Hauſe, und begegneten einem Nachtwächter, 
der den betrunkenen Studenten arretiren wollte, wogegen 
feine beiden Kameraden in aller Ordnung Einſprache 
erhoben. Der Nachtwächter ergriff aber ohne welteres 
den Studenten und ſchlug auf einen der Begleiter, der 
die Gewaltthätigkrit nicht dulden wollte, mit dem Stocke 
los, worauf dieſer, der Beglelter, auch von ſeinem Stock 
Gebrauch machte. Sofort zog nun der Nachtwächter 
ſeinen Säbel und durchſtach dem jungen Mann die 
Pulsader am Schenkel, was augenblickliche Verblutung 
und in wenigen Minuten den Tod zur Folge hatte. Die 
ganze Stadt iſt in Beſtützung. Der Unglückliche war 
ein hoffnungsvoller junger Mann. Einige wollen von 
beſonders geſchärften Maßregeln der Polizei gegen die 
Studenten wiſſen und berufen ſich auf das Mißfallen, 
das eine gewöhnliche akademiſche Demonſtration durch 
Pereat und Vivat gegen einen und für einen Profeſſor 
der Theologie in letzter Woche höhern Octs erregt hatte. 
Der Thäter lief noch einen ganzen Tag ftei in der 
Stadt herum. Der Senat der Univerfität ſoll entfchlofe 
ſen ſein, nachdrückliche Beſchwerde bei der Regierung zu 
erheben, wobei wohl auch noch manches andere die 
Rechte und Garantien unſerer Hochſchule betreffende zur 
Sprache kommen wird.“ 


— Herr v. Küſtner hat am Iſten d. M. dle Direk⸗ 
tion des Königl. Theaters in Berlin übernommen; dem 
Vernehmen nach ift Donizetti’8 Favoritin die erſte 
Oper, die er in Scene ſetzen wird,“) der ſich die in 
Paris viel bewunderte „Königin von Eypern“ von Has 
levy anſchließen dürfte. Der Text dieſer Oper collidirt 
mit Lachner's Cath arina Cornaro, die in München nur 
einen succes d’estime erlangt hat. Die Aufführung 


"beider Opern iſt unzuläſſig, der entſchledene Erfolg und 


der hohe Kunſtwerth des Halevyſchen Werkes ſpricht für 
die Wahl deſſelben. 


„) Die Favoritin wird auch am Breslauer Theater ge⸗ 
geben und noch im Laufe dieſer Woche in Scene gehen. 


Redaktion: G. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp 


Montag, zum Oten Male: „Einen Jux 
will er ſich machen.“ Poſſe mit Ge⸗ 
fang in 4 Akten von Neſtroy. Muſik von 
A. Müller, 


Dienftag: „Die Machtwandlerin.“ Oper 
in 3 Akten. Muſik von Bellini. Amina, 
adame Spatzer⸗Gentiluomo, vom 
Hoftheater zu Hannover, als Gaſt. 
och, zum ten Male: „Patkul.“ Ein 
politiſches Trauerſpiel in 5 Akten von Dr. 
arl Gutzkow. 


Verbindungs » Anzeige, 

Die geftern vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer älteſten Tochter Pauline mit Hrn. 
Adolph Kunike, beehren wir uns, ſtatt 
— Meldung, hiermit ergebenſt anzu⸗ 

Zedlie bei Ohlau, den 1. Jun 1842. 

Der Oberförſter Jäſchke nebſt Frau. 

j Entbindungs:Anzeige. 

Am 1. dieſes Monats wurde meine geliebte 


Ftau Albertine, geb. Brandt, von einer 


geſunden Tochter recht glückuch entbunden. 
les entfernten Freunden, ſtatt beſonderer 
Meidung, ergebenſt zur Nachricht. 

Zduny, den 2. Juli 1842. 

Hertwig, Paſtor. 
Todes : Anzeige, 

Geſtern Nachmittag 4 Uhr ftarb unſre ein: 
Uge innigft geliente Tochter Elifabeth in 
dem Alter von 6 Jahren onaten an der 
Hirn⸗Entzündung. Wir tiefbetrübten Eltern 
widmen allen Verwandten und Freunden, ſtatt 

er beſondern Meldung, dieſe Anzeige mit 
der Bitte, uns in unf Alen Schmerz eine 
ſtile Khennahme freundlichſt zu ſchenken. 
Breslau, den 4. Zuni 1842. 

Carl v. Ro ſen berg elpinski 
nebſt Frau. 


Todes⸗ Anzeige. 
Heute Nachmittag 3 uhr entfchlief ſanft uns 
ſer gellebter Gatte und Vater, der Bürger⸗ 
meiſter von Reber hierſelbſt, im 71ſten Le⸗ 
bersjaßre. Tief betrübt bitten wir um ſtille 
Theilnahme. 
Sprottau, den 2. Juni 1842. 

Amalie Erneſtine Juliane 
von Reder, geb. von Kno⸗ 
belsdorff, als Wittwe. 

Robert von Reder, Königl. 

Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direk⸗ 
tor, als Sohn. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den 31. Mai Abends 8½ Uhr entſchlief 
nach langen Leiden fanft unſer geliebter Bru⸗ 
der und Onkel, der Erzprieſter und Stadt⸗ 
Pfarrer Franz Sadlel, in dem würdigen 
Alter von 71 Jahren. Dieſen uns ſo ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt zeigen entfernten Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 


ergebenſt an: 
die Hinterbliebenen. 
Reichenbach, den 3 Juni 1842. 


II. 7. VI. 6. R. u. I. Q. l. 


Naturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 

Mittwoch den 8. Juni Nachmittags 6 Uhr 
wird Herr Prof. Dr. Pohl über Bewegun⸗ 
em durch Elektromagnetismus einen Vortrag 
dalten. h 


Bei ihrer Abreife nach Berlin empfehlen fid | 


Freunden und Bekannten ganz ers ebenſt: 


der Königl. Oekonomle⸗Inſpektor] mide, großes Balancement einer Laſt von 


Braun und Frau. 


Die Total ⸗Anſicht 
des großen Brandes von Hamburg ift täglich 


von 10 uhr Morgens bis 9 Uhr Abends auf 
dem Tauenzien⸗ Platze in dem erbauten Zelte zu 


ſehen. Eatree 5 Sgr. Kinder 2½ Sgr. 


Stadt⸗Waage⸗Amt; 
in Breslau. 


Nach beendigtem Wollmarkt iſt das Waagegeld 
für Wolle von heute an auf 7 


3 Silbergroſchen pro Centner 


herabgeſetzt. Breslau, den 6. Juni 1842. 


Stadt⸗Waage⸗Amt. 


S 
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Heute Theater in Ohlau am Eiſenbahnhofe · 
ide de en Beta | Wette kn &, St; Der ar 


in 2 Alten. Hierauf: Paris in Pom⸗ 
mern. Vaude ville in 1 Akt. 
Dienftag den 8. Junt: Ein Glas Waſſer. 


Luſtſpiel in 5 Akten. 
Anfang 4 Uhr. Ende 6½ Uhr. 


Madame Ellſe Serafin⸗Luftmann, 
in dem neu dekorirten 
alten Theater in Breslau. 


Auf Verlangen: Simſons Steiupyra⸗ 


Bauſteinen im Gewichte von 9300 Pfun⸗ 


den. Zum Beſchluß: Die Luftreife, Die Herren Kandidaten der evangeliſchen 


Theologie und des Predigtamtes können das 
Aalen em Sue in der 3 Vereins ſache unterm 24. Mai 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. d. J. erlaſſene ren 810 3 Saat 
NB. Die Produktionen werden noch im ſtorlal⸗Rath Dr. er dei mir einſehen. 
Laufe dieſer Woche beendigt. A. Schubert, Blücherplatz Nr. 14. 
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Als Gratis: Beilage für die Leſer des 


Allgemeinen „Oberſchleſiſchen Anzeigers 


Ferdinand Hirt in Breslau, Natibor und Pleß: 
Schleſiſche 


Das Dampffhiff „Kronprinzeſſin“, Capt. 
Bluhm, wird während des Monats Juni 
feine Fahrten fo fortfegen, daß es bis zum 
Eintritt der Swinemünder Badezeit 

an jedem Montag und Donnerſtag Mor⸗ 

gens 8 Uhr von Stettin, und 
an jedem Mittwoch u. Sonnabend, Mor⸗ 
gens 8 uhr von Swinemünde 
abgeht. 
Vom 16. Juni an beginnt es jedoch feine 
dreimaligen Fahrten in der Woche, und wird 
dann : 

an jedem Dienftag, Donnerſtag u. Sonn: 

— Mittags 12 uhr, von Stettin, 
un 

an jedem Montag, Mittwoch und Freitag, 

Morgens 8 Uhr, von Swinemünde 


Original⸗ Mittheilungen 


über 


expedirt. 
Stettin, den 30. Mai 1842. 
Lemonius. 


Den reſp. Mitgliedern des Dombfeler Gar: 
tenbau⸗ und Oekonomiſchen Vereins zur Be⸗ 


rückſichtigung, 


daß die Zuſammenkunft deſſelben den 14. 
Juni Nachmittag 2 Uhr, nach den Beſtim⸗ 
mungen der Statuten, in Dombſel ftattfins 
det, und bitte ich beſonders dieß mal um 


recht zahlreichen Beſuch. 
Dombſel, den 1. Juni 1842. 
v. Poſer, z. 3. Dir. 


Bekanntmachung. 


Die Herrſchaft Rohnſtock, im Bolkenhai⸗ 


ner Kreiſe, abgeſchätzt auf 
95,483 Rthl. 4 Sgr. 1015 Pf., 


zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in unſerer Regiftratur einzuſehende 


Taxe, foll 
am 15, Dezbr. d. J. Vom. 10 Uhr 


an ordentlicher Berichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläu⸗ 


er: 
1) die feparirte Rittmeiſter v. Lie res, ge 


borene Bolze; 


2) der Lieuten. Hans Franz Theodor 


v. Pfuhlz 
3) die verwittwete Lehmann, 
Mariane, geb. Baſchwein; 
4) die 


Lehmann; 


5) die verehelichte Papier⸗Fabrikant Seeli⸗ 
ger, Chriſtiane Friederike geb. 


Lehmann, 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. Alle un⸗ 
bekannten Real⸗Prätendenten werden aufge⸗ 
boten, ſich bei Vermeidung der Präcluſton 


ſpäteſtens in dieſem Termin zu melden. 
Nach 


desherr Herr Graf 


zu machen berechtigt iſt, als durch dieſe Sum⸗ 


me die auf den Gütern haftenden Rea forde⸗ 
rungen an Kapital und Zinſen, ſowelt dieſel⸗ 
ben nach der Claſſiſikatſon in der Gräſlich 


Hochbergſchen erbſchaftlichen Liquidatlons⸗ 


Maſſe aus der Subſtanz der Herrſchaft Rohn⸗ 
ſtock zu befriedigen ſind, gedeckt werden, wäh⸗ 
rend, wenn dies nicht der Fall ſein ſollte, 
derſelbe für befugt erachtet worden iſt, die ſes 
Recht entweder für das von einem Dritten 
im Llcltations⸗Termine abzugebende Meiſtge⸗ 
bot, ohne Rückſicht darauf, ob durch daſſelbe 
die Deckung der hypothekariſchen Forderungen 
erreicht werde, oder für eine, dieſe Forderun⸗ 
gen an Kapital und Zinſen deckende Summe 


auszuüben. 
Breslau, den 6. Mal 1842. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Proclama. 


Es werden alle Diejenigen, welche an das 
für. die Frau Baro⸗ 
nin Henriette v. Wimmers berg, geb. 
eu rich, gefertigte Zweiginſtrument in 
Höhe von 333 Rthlr. 10 Sgr. von der auf 
dem Hypotheken⸗Follo des Ritterguts Grötſch, 
Koſeler Kreiſes, sub Rubr. III. Nr. 9. auf 
dem Schuld⸗Jaſtrumente vom 5. und 20, Ja⸗ 
nuar 1826 eingetragene Poſt per 1000 Atlr. 
als Eigenthümer, Geffionarien, Pfand: oder 
ſonſtige Briefsinhaber, Anſprüche zu haben 
vermeinen, aufgefordert, dieſe Anſprüche vor 


unterm 25. März 18 
Sch 


oder ſpäteſtens in dem auf den 
11. Auguſt c., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Inſtruktlons⸗Zimmer vor dem Hrn. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Reſerendarius v. Rö: 
nig angeſetzten Termine anzugeben und nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls fie mit allen Anſprü⸗ 
chen auf die obige Poſt und das genannte 
Inſtrument ausgeſchloſſen werden, und die 
een im Dppothefen s Bude er: 
olgen wird. 5 
Katider, den 31. März 1842. 
Königliches Der 1 


chard. 
Oblaten mit 2 Bu ben 
werben 1. N bel F. L. Bede am 
Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer Keller ge⸗ 
genüber. 


Juliane 


verehelichte Freigutsbeſitzer Hell⸗ 
muth, Juliane Chriſtiane geborene 


dem Inhalt des Hypotheken⸗Follo 
ſteht der Gräflich Hochberg ſchen Familie 
ein Vorkaufsrecht zu, welches der Freie Stan⸗ 
Hans Heinrich X. 
Hochberg, laut rechtskräftig ergangener 
Entſcheidung für eine Summe von 53,333 
Rthl. 10 Sgr. Pr. Cour. in ſofern geltend 


nicht ſcheut, erhält die obigen „Original Mittheilungen über das geſammte 


und Induſtrie, Garten⸗ und Gewächskunde, Forſt⸗ und 


Breslau, im Mai 1842. 


ren, für die durch Brand verunglückten Einwohner Hamburg's, das in unſerm aus 178 Poſ⸗ 


melte Scherflein an den Verein zu Berlin abzuſenden, erſcholl hier der Feuerruf, der Schrek⸗ 
kenston der Feuerglocke und unſere ohnehin nahrloſe arme Stadt wurde durch ein furchtba⸗ 
res Brandunglück heimgeſucht. 


Urſache iſt noch anerm ttelt, und ohngeachtet die ſtädtiſchen Spritzen und Löſchmannſchaften 
ſchnell herbeigeeilt waren, hatte doch bereits das Feuer das Haus des Böttchers total er⸗ 
griffen und ſich auch dem daran kaum 10 Schritte entfernten großen Gehöfte des Acker bür⸗ 
gers Gerſcht, an welchem die linke Reihe der ſtädtiſchen Scheuern anſtößt, mitgetheilt, und 
tige ſolche Wuth erreicht, daß auch die hölzernen Scheuern, 20 an der Zahl, im Augenblick 
vom Feuer ergriffen und mit allen ihren Futter⸗, Stroh: und Getreldevorräthen unrettbar 
verloren waren. 

Alles Löſchen dort war fruchtlos, die Gluth war unbeſchreiblich. Ein heftiger Südoſt⸗ 
wind trieb die Flammen mächtig auf, führte die Brände weit fort und nun ſchien uns die 
ganze Stadt mit dem nahen Dorfe Siebenhuben ohne Rettung verloren. Unſer höchſtes 
Augenmerk konnte jetzt nur auf dle zunächſt nach der innern Stadt hin gelegenen Häuſer, 
die alle von Holz ſind, gerichtet werden. Die Schindeldächer der Häuſer des Weber Meeſe, 
der Wittwe Vogel, Wittwe Grüger, Weber Hartwig, Peſchtrig und des Gärtner Schilpert, 
Letzterer nach Siebenhuben gehörig, fingen ſchon an, ſich an mehreren Stellen zu entzünden, 
trogdem, daß die Spritzen in fortwährender Thätigkeit, die Dächer mit Menſchen zum Lö⸗ 
ſchen und Einreißen beſchäftigt waren, und es gehörte in dieſer verzweiflungsvollen Lage, 
wo jeder zur Rettung Herbeigeeilte ſelbſt in Todesangſt um die Seinigen und fein Habe 
ſich befand, großer Muth, Beſinnung und Aufopferung dazu, auszuhalten, das Rechte in 
dieſem doppelten Drange zu ergreifen und zu erkennen, daß das Aeußerſte gethan werden 
müſſe, um die Stadt von dem gänzlichen Untergange zu dewahren. Der Allmächtige ſtand 
uns Allen mit feiner Kraft und Gnade bei. Es gelang mit Hülfe vieler herbeigeeilten Bes 
wohner der nahen Dorfſchaften Alben dorf, Rathen, Scheibau, Carlsberg, Paſſendorf, Nau⸗ 
ſeney, Reichenforſt, Tuntſchendorf, Batzdorf in Böhmen, bei der Nähe des Flußwaſſers, wel: 
ches durch die Abſchlagung des Mühlgrabens verſtärkt wurde, durch den Schutz, welchen das 
maſſive, mit Ziegeln gedeckte ſtädtiſche Hoſpital und die ebenfalls maſſiven mit Ziegeln ge⸗ 
deckten Häuſer des Bürger Nentwich und der Wittwe Jäſchke gewährten, mehrere auf den 
gefährlichſten Punkten ſtehende brennende Häuſer theils zu löſchen, theils abzudecken, und fo 
viel als möglich niederzurtißen. Die mittlerweile uns von dem wohllöblichen Dominſum 
Albendorf, Mittelſteine und Scharfeneck, ſo wie von der Stadt Braunau und der Gemeinde 
Ottendorf in Böhmen durch menſchenfreundliche Zuſendung ihrer Spritzen, begleitet von den 
reſp. Herren Beamten und Mannſchaften, gewordene Hülfe, trug weſentlich dazu bei, die 
Hoffnung zu hegen, dem Feuer Einhalt zu thun und ſeiner Meiſter zu werden. Durch Got⸗ 
tes Beiſtand, denn der Wind ſetzte ſich nun ganz nach Oſten und zog in einer von Gebäu⸗ 
den freien Lücke nach dem Heuſcheuergebirge hin und dem unermüdlichen Elfer aller Hülfe⸗ 
leiſtenden iſt dies Ziel erreicht worden, und um 6 Uhr Abends war bereits dle Hauptmacht 
des Feuers getilgt, fo zwar, daß die fremden Spritzen den Brandplatz verlaſſen konnten. 
Wir preiſen Gott für ſeinen gnädigen Schutz in dieſer ſchweren Helmſuchung und halten 
es für unſere erſte und höchſte Pflicht, den oben erwähnten wohllöbl. Dominien, ihren reſp. 
Beamten und den löblichen Gemeinden und ihren Herren Schulzen, dem wohllöblichen Ma: 
giſtrat der Stadt Braunau und der löblichen Gemeinde zu Ottendorf in Böhmen, desglei⸗ 
chen dem Tuchfabrikanten Herrn Tronzer in Neurode, welcher feine Fabrikarbeiter hieher zu 
Hülfe ſandte, fo wie allen denjenigen, die uns in dieſer Bedrängniß fo liebevoll beiſtanden, 
den tiefgefühlten innigſten Dank mit dem Wunſche hierdurch abzuſtetten, daß die göttliche 
Vorſehung ſie alle dafür kom und alles Unglück von ihnen gnäbiglih abwenden möge, 
bitten fie auch Hierbei, die Verſicherung zu genehmigen, daß wir bei allen Gelegenheiten bes 
reit fein werden, ihnen unſern innigſten Dank zu bethätigen. 

Gäozlich abgebrannt und abgetragen find 9 Häufer incl. 1 Haus zu Siebenhuben ge: 
börig, 20 Scheuern mit allen Vorräthen, Heu, Stroh, Getreide und Ackergeräthſchaften; 
6 Häuſer find beſchädigt. 

Menſchen ſind nicht umgekommen, doch mehrere am Geſicht und ſonſt verletzt. An 
Vieh iſt eine Kalbe, eine Gans und ein Hund verbrannt. Der Verluſt im Ganzen und 
das Elend der Abgebrannten, die ohnehin meiſt alle in unbemittelten ee waren, 
iſt groß, ſie haben all ihre Habe, Kleidungsſtücke, Acker⸗ und Handwerks⸗Geräthe verloren. 
Die Brand⸗Bonſſikatlonen find äußerſt gering und faſt alle find außer Stande, aus ihren 
Kräften aufzubauen. Sie ſehen daher mit Thränen einer kummervollen Zukunft entgegen. 

In dieſer Bedrängniß wagen wir es, zwar nicht ohne Zagen, da fo viele und große 
Anſprüche an den wohlthätigen Sinn der Menſchenfreunde gemacht werden, alle Mitleids⸗ 
vollen auch in der Ferne um Mildthätigkeit anzuflehen, für unſere unglücklichen Mitbürger, 
tt ihr Ohr einem Hülferuf verſchloſſen, vielmehr ſtets gerne gaben nach ihren 

räften. 8 
Mit dem innigſten Dank wird der ſich hier gebildete Hülſs⸗Verein die liebevollen Gar 
ben annehmen, den Empfang derſelben öffentlich beſcheinigen, und die gewiſſenhafteſte Ver⸗ 
theilung ſich angelegen fein laſſen. 
Der Magiſtrat. 


— — 


Subhaſtations⸗Patent. 


erde⸗Verkauf. 
N ! Das auf 8970 Rthl. eciatii taxirte, den 


Donnerſtag den 9. Juni d. J. ſoll ein, zum 
Königl. Milltärdienſt unbrauchbares Krümper⸗ Johann Gottlob W110 e chen, Erben 
Pferd des erſten Küraſſier⸗Regiments ausrans | gehörige Freibauergut sub Nr. 1 zu Michels: 
girt und demnächſt an den Meiftbietenden ges | dorf, fol Behufs erbſchaftlicher Auselnander⸗ 
gen gleich baare Zahlung in Courant öffent- ſetzung in termino 
lich verſteigert werden. Kaufluſtige wollen ſich den 30. Septen eg J. Vormittags 


daher an dem gedachten Tage, früh 8 uhr an , 
dem Kaſernenſtall der Iten Eskadron dieſſei⸗ im hieſigen Amtshauſe meift: und beſtbietend 
verkauft werden. 


tigen Regiments einfinden. 
Breslau, den 1. Juni 1842, - Taxe und en find in hieſiger 


Der Oberſt⸗Lieutenant und Regiments: Reg iſtratur einzuſe 
Commandeur. ogenau, den 20. März 1842. 
(850 b. Treskow. I Bos Jui Amt der Herrschaft Rotenai, 


Wünſchelburg, 30. Mai. Am 28. d. gegen Mittag, als wir eben: im Begriff wa⸗ 
ſeſſionen und meiſt hülfsbedürftigen Baumwollen⸗Webern beftehenden Städtchen, eingeſam⸗ 


Das Feuer brach bei einem Böttcher in der Vorſtadt an der Glatzer Straße aus; die 


Land⸗ und Hauswir 


Wer die geringe Ausgabe von 15 Sgr. für ein volles Quartal des „Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers“ 


hſchaft. 


Gebiet Land: und eta 


unentgeldlich; in gleicher Weiſe erſcheinen eheſtens in zwangloſen Blättern Mittheilungen über Berg⸗ und Hüttenweſen, Techni 
agdwiſſenſchaft, u. ſ. w., welche indeſſen einzeln nicht 
abgegeben werden. Beſtellungen reoliſiren die Königlichen Poſt⸗Aemter der Provinz ohne irgend eine Erhöhung des Prelſes, 


Ferdinand Hirt. 


Ediktal⸗ Ladung. 

Die nachbenannten verſchollenen Per ſonen: 
1) der Brauer ⸗Geſelle Johann George 
Reimann aus Kröſchendorf, Neuſtädter 
Kreiſes, welcher im Jahre 1810 von dort 
ausgewandert iſt; 
der Seiler⸗Geſelle Johann Hocke von 
bier, der im Jahre 1816 in die Kalſerl. 
Oeſterreichiſchen Staaten ausgewandert 
ſein ſoll; . 
der Häuslerſohn Johann Irmer aus 
Schnellwalde, Neuſtädter Kreiſes, welcher 
ſeit etwa 41 Jahren ſich aus Schweins⸗ 
dorf entfernt hat; 


gersdorf, deſſelben Kreiſes, welcher im 
Jahre 1807 von hier in die Kaiſer⸗ 


lich Oeſterreichſſchen Staaten ausgewan⸗ 


dert It; « 
der Häuslerſohn Joh. George Pietſch 
aus Schnellewalde, welcher im Jahre 
1805 gleich falls in dieſelben Staaten aus⸗ 
gewandert iſt, und 
der Tuchmachergeſelle Johann Aug u ſt 
A hier, welcher vor 
etwa Jahren ſich auf die Wander⸗ 
ſchaft begeben hat, 
fo ioie deren unbekannte Erben und Erb; 
nehmer werden hierdurch aufgefordert, von 
ihrem Leben und Aufenthalte, entweder ſchrift⸗ 
lich oder perſönlich bei dem unterzeichneten 
Gericht, ſpäteſtens aber in dem auf 
den 14. Dezember 1842 
in unſerm Geſchafte⸗Lokal, im biefigen Rath: 
hauſe, vor dem Deputirten Herrn Land⸗ u. 
Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 
angeſetzten Termine, Nachricht zu geben, und 
daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten. 
Diejenigen, welche ſich nicht melden, werden 
nach Ablauf des Termins für todt erklärt und 
es wird ihr Vermögen den ſich legittmirenden 
Eiben, und in Ermangelung folder, dem Kö’ 
nizlichen Fiscus als ein herrenloſes Gut zur 
geſprochen werden. 3 , 
Neuſtadt in Oberſchleſten, am 14. Feb. 1842, 
Königl. Preuß. Sand: und Stadtgericht. 
v. Schmid. 


Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft 
wird die Pfandbriefs⸗Zinſen für Johannis d. 
J. ſo wie dle Valuten für die an Weihnachten 
v. J. inne behaltenen Pfandbriefe 

den 25., 27., 28. und 30. Juni e., 
jedesmal früh von 9 — 1 und Nachmitt, von 
3—5 uhr, auszahlen. Wer mehr als drei 
Pfandbriefe präfentirt, hat ein Verzeichniß zu 
fertigen, Sen arose Be r Sy⸗ 

ems⸗Landſcha eordnet ſind. 
ee ee,  100 NER 
Neiſſe⸗Grottkauer enthums⸗Landſchaft. 
5 Friedrich v. ie 
— — . 
Bekanntmachung. 0 

Bei der unterzeichneten FürftentBums: Lande 
ſchaft erfolgt die Einzahlung der Pfandbrieſs⸗ 
Ziuſen für den diesjährigen Johanni⸗Termin 
am 25. und 27. Junt und deren Auszahlung 
an die Pfandbriefs⸗Inhaber am 28., 20. 30. 
Juni und den 1. Juli d. J. 

Frankenſtein, den 14. Mal 1842. 

Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums + Sand: 
ſchaſts⸗ Direktion. 
H. Gr. Strachwitz. 


Bekanntmachung. 

Bel dem Zimmermeiſter Tietze hier (neue 
Junkernſtraße Nr. 17) ſind 3 hölzerne Hand⸗ 
mühlen und eine elſerne Schrootmühle, oder 
auch, fofern es bellebt werden ſollte, die Müh⸗ 
lenſteine und das Giſenwerk der 3 hölzernen 


5) 


6) 


Handmütlen beſonders, aus freier Hand zu 


ſehr billigen Preiſen zu verkaufen. 
Kaufluſtige können ihr Gebot dem Zimmer⸗ 
8 Mi & 92 e vom 
5 u ew . 
Breslau, den 31, Mal 1843. en 


Guten Hopfen empfiehlt die Tehlnmg 


‚Sarlöfträße Nr. 32 in Breslau, 


der Knecht George Langer aus Nie 


—ͤ — 


die 


10 


15 


Ferdynand Hirt, 


Ksiegarnia literatury niemieckiéj i zagranicznej 

w Wroclawiu na rynku No. 47. 

Pomnoiywszy swieso nasz ksiegozbior wielka liezba dziel rozmaityeh, w jezykach najusywanszych, jakiemi 

sq: polski, francuski, angielski, wloski, hiszpanski, niemiecki, mamy zaszezyt zawiadomid szanownq Publiez- 
nosl, ze znajdzie u nas zadowolnigjaey dobör wszelkiego rodzaju literatury i rein, oprawe ksigzek w naj- 


nowszym quscie stösowng na upominki i wszelkiego rodzaju podarunki. 


Liezne zwigzki, ktöre mamy x 


wydaweami w Polsce, w Paryzu, Londynie, Bruxelli i w Niemezech, ulatwiayjg nam wykonywanie zlecen 
Nakoniee stara& sie bedziemy przedsiebrad na drodze 


iwkiemiby ssanowna Publicznosd zaszezyeie nas raczyla. 
kupieckiej srodki ulatwiajaee milosnikom literatury nab 


Stadt- u. Universitäts- . 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Breslau 


Verlags- und Sorti- 

8 ments-Buchhandlung, 
Lithographie 

und Xylographie, 


Herrnstr. Nr. 20. 


Bei J. J. Weber in Leipzig iſt erſchlenen und in Breslau bei Graf, Barth und 


Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


h. Hook 's 


ausgewählte Romane. 


Aus dem Engliſchen 
von E. A. Moriarty und J. Seybt. 


Ja K, B ra 3 Gilbert Gurney. 


Erſter Band. 
Preis eines jeden Bändchens / Thlr. 

Theodor Hook's Romane werden bier zum erſten Male und zwar nach dem Tode des 
Verfaſſers in deutſcher Ueberſetzung dem Publikum vorgelegt, während ſie in ſeinem Vater⸗ 
lande ſchon längft große Anerkennung genießen. Seine elegante, aber ſpitzige Feder malt 
und geißelt das Leben der faſhionablen Welt und ihre Thorheiten auf die treffendſte Weiſe. 

icht fo viel raiſonnirend wie Bulwer, nicht fo emſig in die obſcüren Winkel niederen Les 
dens herabſteigend, wie Dickens, vereinigt er den hohen, ſoclalen Standpunkt des Exſteren 
Mit der lebendigen Friſche des Letzteren. Wir eröffnen die Reihenfolge feiner Romane mit „Jack 
Brag“ und „Gilbert Gurney“ und bemerken nur noch, daß eine Verdeutſchung Hook's 
hre großen Schwierigkeiten hat und im Fall des Gelingens um ſo verdienſtvoller ift, als 
er Ueberſetzer jene minutiöfe Kenntniß des engliſchen Lebens, welche die Lictüte den deut: 
ſchen Leſern verſchaffen wird, bereits beſitzen muß. — Jeder Roman wird in 4 elegant und 
zugleich ökonomiſch gedruckten Bänden vollendet, die ganze Reihe aus 20 Bänden beſtehen. 


em erſten Theil iſt ein ſchönes Portrait Hook 's in Stahlſtich und eine Skizze feines viels 


dewegten Lebens beigegeben. 


Carl Bernhard's Werke. 


Lebensbilder 


aus 


Dänemark. 


6 Bände. 


Preis 6 Thlr. 
Wir bringen hier dem deutſchen Publikum 


welch 
Vinemart mit eben jo blühender Phantafie 


ung fhildern, in ihrer Heimat ſich den groß. 


Verfaffer fie ſelbſt aus feiner Mutterſprache 


Chriſtian VII. 


Preis 3 Thlr. 

Dieſer erſte umfangreichere Roman Carl 
Bernhard's wurde mit noch höher geſtei⸗ 
gertem Beifall aufgenommen, als ſeine frühe⸗ 
ren Arbeiten ſchon gewonnen hatten. Kaum 
drei Wocten nach dem Erſcheinen war eine 
neue Auflage nöthig. Dies Werk umfaßt die 
intereffantefte, theilweiſe bisher noch verhüllte 
Periode der dänifhen Geſchichte. Mit mei⸗ 
ſterhaften Züge ſchildert er die Lüſternheit und 
Pracht des hierin unübertroffenen Hofes Chrl⸗ 
fttan VII., das Unglück der liebenswürdigen 
Caroline Mathilde, die Intriguen der ränke⸗ 
ſüchtigen Könſgin Wittwe, den Sturz und das 
tragiſche Ende des Miniſters Struenſee, 
wie ſeines Freundes, des Grafen Brandt. 


Für Gymnasien und Gelehrten-Schulen. 
Bei Graf, Barth und Comp. in Breslan (Heivenfrafe Nr. 20) ift zu haben: 
Atlas antiquus. 


Schul-Adas der alten Welt. Nach d’Anville, Mannert, Kruse, 
ichert u. A. bearbeitet. Nebst einem kurzen Abriss der alten 


Geographie von E. 


Herm. Weise. 14 Blatt in gross Querfolio. 
Preis 1 Rthlr. 12 Gr. 


Korrektheit, Sauberkeit und Vollſtändigkeit zeichnen dieſen antiquarifhen SchulsAtlas 
in hohem Grade aus; weshalb derſelbe allen Gelehrten⸗Schulen mit Recht zu empfehlen iſt 
Er enthält: 1) Orbis terrarum, 2) Hispania. 3) Gallia. 4) Italia superior, 5) Italia 
inferior, 6) Germania, 7) Graecia. 8) Asia minor et Syria. 9) Palaestina. 10) Ae 


Mulas et Arabia petraea. 
ons Capitolinas. 14 Campus Martius. 


Neue engliſche Matjes Heringe 


empfing wiederum pr. Poſt: 


11) Athenae cum Piraeo. 


12) Acropolis, 13) Roma, 


Chrlſt. G0 Müller. 


Veränderun s halber ehrere Regale 
Rn ſich ſowohl — Grand \ i 
— ehe di 
bi u 
ähere am E jet — Gewölbe bei 
B. Fränkel und Comp. 


als Tuch⸗Geſchäft eignen, ſowie ein ein zahmer Kanarten⸗Vogel durch das 
Das Fenſter nach der Promenade entflogen. 


In der Heiligengeiſtſtraße Nr. 16, 2 Stie⸗ 


für ein Kurz⸗ gen hoch, iſt den Aten d. Mts. des Morgens 


er 
er 
ihn zurückbeingt, erhält eine angemeſſene Be 
lohnung. 2 


ywanie Ksigzek. 


Subhaftations: Patent: 

In dem am 24. Mai d. J. angeſtan denen 
Termine zum notywendigen Verkaufe des an 
der Ecke der Reuſchenſtraße und der Hinter 
häuſer sub Nr. 30 gelegenen Hauſes Nr. 544 
und 545 des Hypothekenbuchs iſt ein Gebot 
von 4530 Rihlr. gemacht worden; aof An: 
trag des Extrahenten der Subhaftation wird 
daher zur Fortſetzung derſelben ein neuer 
Termin auf 

den 16. September e. Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer in 
unferem Parteienzimmer anberaumt. 

Breslau, den 7. Mai 1842. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Am W ſten d. M. iſt in oe, unge 
fähr 200 Schritte oberhalb der Brücke dei 
Ohlau, ein unbekannter männlicher Leichnam 
gefunden worden, der dem Anſcheine nach 3 
dis 4 Wochen in dem Waſſer gelegen hat. 

Der Körper hatte eine Länge von ungefähr 
5 Fuß 3 Zoll, der Kopf war ohne Haare, 
Naſe und Lippen waren abgeſault und die 
k durchaus unkenntlich. 

Der linke Oberarm war unweit des Ellen⸗ 
bogens gebrochen; mitten auf der Stirn fand 
ſich ein Lech in der Form eines Triangels, 
jeder Schenkel in der Länge etwa eines Zolls. 

Bekleidet war der Leichnam: mit einem 
Hemde, einem Paar grauleinwandenen Un: 
terbeinkleidern, weiten dunkelblauen Tuch⸗ 
beinkleidern mit ſchmalem Latz und bleiernen 
Knöpfen, einem Paar guten, aber vorge⸗ 
ſchuhten Halbſtiefeln. Die Hemdeärmel was 
ren an den Händen ohne ſogenannte Tatzen 
und nur zum Zubinden. Die gebrochene 
Stelle des linken Oberarms war mit einem 
blau⸗ und rothkarirten Leinwandtuche um⸗ 
bunden. 

Jeder, der über die perſönlichen Verkält: 
niſſe des Verſtorbenen und über die Urſache 
ſeines Todes Auskunft zu geben vermag, wird 
aufgefordert, dem unterzeichneten Gericht 
ſchriftlich oder in dem auf 

den 23. N e. Nachmittags 

uhr 
vor dem Herrn Land» und Stadt ⸗Gerichts⸗ 
Rath Reichardt anſtehenden Termine An: 
zeige zu machen. 

Koſten entſtehen dadurch nicht. 5 

Ohlau, den 31. Mai 1842, 

Königl. Lande und Stadt⸗Gerſcht. 
Verpachtung. 

Das in dem hieſigen ſtädliſchen Redouten⸗ 
Gebäude par terre befindliche Schank⸗ und 
Speiſewirtüſchaftslokal, ſoll von Michaelis 
1842 ab auf 6 hintereinander folgende Jahre 
anderweitig in dem den 20. Juni e. Nach⸗ 
mittags von 2 bis 3 Ute in unſerm Raths⸗ 
Seſſionszimmer anſtehenden Licitations⸗Ter⸗ 
mine verpachtet werden, und laden wir daher 
zu demſelben alle cautionsfähige Pachtluſtige 
mit dem Bemerken ein, daß Nachgebote nicht 
angenommen werden, der Zuſchlag von dem 
Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
abhängig gemacht wird, und daß in dieſem 
deregten Redouten⸗Gebäude auch ein Saal 
befindlich iſt, welcher in dieſem Jahre auf 
ſtadtiſche Koſten neu und anſtändig dekorirt 
werden wird, der zwar nicht mit verpachtet 
wird, durch deſſen Benutzung bei Bällen und 
Feſtlichkelten aber dem Pächter des erſtgenann⸗ 
ten Lokals ein Erwerb zukommea dürfte, wenn 
ſolcher die Bewirthung der Feſttheilnehmer zu 
beſorgen geeignet iſt. 

Neiſſe, den 2. Juni 1842. 

Der Magiſtrat. 


Holz: Verkauf 
im Königl. Forſtſchug⸗Bezirk Regnitz a. d. O. 
den 15ten d. M., Vormittags 9 bis 11 uhr, 
in der Königl. Förſterel zu Regnitz: 
eine Quantität Eichen⸗Nutzholz, beſtehend 
aus Klögern und Stangen; ferner zwei 
Klaftern Eichen Scheitholz, 53%, Klaftern 
Elchen⸗Aſt⸗ Holz und eine Quantität Eis 
chen-Reiſig. 

Der Förſter Profe zu Regnitz wird die zu 
verkaufenden Hölzer den ſich Meldenden, von 
heute an, vorzeigen. 

Nimkau, den 1. Juni 1842, 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Baron v. Seidlit. 


Wohnung. 

Eine Stube und Alkove, vorn heraus, mit 
Küche, Boden find vom 1. Jult d. J. mit 40 
Rthl, Miethe zu beziehen; Näheres Feldgaſſe 
Nr. 1, zwei Stiegen rechts. 


Die Erben der am 10. Februar 1841 bier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Maria Magdalena verwitt⸗ 
weten Rückert, geb. Scholz, beabſichtigen 
Erbtheilungshalber das in der go dene Rade⸗ 
goſſe Hierfelbft Nr. 10 — Hypoth.⸗Nr. 476 
— gelegene Haus aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Die Kaufs Bedingungen find bei dem 
unterzeichneten Mandatar der Erben oder auch 
bei den Letztern ſelbſt in der oben bezeichneten 
Wohnung zu erfragen. 

Breslau, den 20. Mai 1842. 

v. Uckermann, Juſtiz⸗Ratb. 
Auktion. 

Am 10ten d. Mis. Vormittags 9 Uhr ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Bre uteſtraße Nr. 42, 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücken, Meubles 
und Hausgeräth öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 5. Jun 1842 

annig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Anktio n. n 
Am 13ten d. Mis. Vormittags 9 uhr ſol⸗ 
len im Auktions Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42: 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücken, Meu⸗ 
bles, Hausgeräth, 2 Hobelbänke und ein 
Eimer Franzwein, 
off entlich verſteigert werden. 
Breslau, den 5. Juni 1842, 
Manuig, Auktlous⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Den 10. d. M., früh von 9 Uhr an, ſollen 
Neueweltgaſſe Nr. 42, einiges Gold und 
Silber, eine goldene Taſchenuhr, gute Kleider 
und andere dioerfe Effekten öffentlich verſtel⸗ 
gert werden. 

Reymann, Auktions⸗Comm ſſarlus. 


Auktion. 

Dienſtag den 7. Juni a. e. Vormittags 9 
Uhr, fol im Hospital zu St. Trinitas am 
Zwinger⸗Platze, ein männlicher Nachlaß meiſt⸗ 
bietend gegen Bezahlung in Courant, öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 

Breslau, den 3. Juni 1842. 

Das Vorſteher⸗Amt. 

Der fernern Beläſtigung durch häufige An⸗ 
fragen zu begegnen, ſehe ich mich zu der Er⸗ 
klärung veranlaßt: daß ich an dem Grund⸗ 
ſtücke Gartenſtraße Nr. 4 hlerſelbſt, fo wie 
an dem Kopitalgeſuch von 6000 Rthlr. und 
3000 Rthlr. (Nr. 123 u. 125 dieſer Zeitung) 
nicht den entfernteſten Antheil habe, 
und deshalb außer Stande bin, Über bie 
Sachlage irgend eine Auskunft zu geben. 

Breslau, den 3. Juni 1842 

Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtr. Nr. 45. 

Eine anſtändige Wittwe, die Schneidern, 
Kochen, Backen ꝛc, einen großen Hausſtand 
zu führen verſteht und die beſten Zeugniſſe 
beſigt, ſucht bald ein Engagement. Näheres 
im Commiſſions-Comtoir, Schmiedebrücke Nr. 
37, nahe der Univerfität, 


Zwei Stuben, par terre, zu vermiethen u. 
Johanni zu beziehen am Schweidnitzer Thor 
Nr. 1. nahe dem neuen Theater und der Pro⸗ 
menade. 


Noßmühlen⸗Verkauf. 

Eine faſt neue Schrootmühle, Oelpreſſe und 
eichene Stampen nebſt dem dazu gebörigen 
Roßwerk ſtehen billig zu verkaufen; wo? ſagt 
der Gaſtwirth Herr Brühl, im goldenen 
Zepter, Schmiedebrücke. 


Ein Ladenſchrank von circa 6 Ellen 
Länge, gut verglaſet und noch im brauchba⸗ 
ren Zuſtande, ſteht mit der dazu gehörigen 
Tafel nebſt Seitenſchränken bald nach Jo⸗ 
hanni veränderungshalber billigſt zum Ver⸗ 
kauf. Das Nähere am Rathhauſe (Riemer⸗ 
zeile) Nr. 12, im Tuchgewölbe. 


Zwei große Schüttböden 
und mehre Remiſen find bald zu vermiethen. 
Das Nähere in der Bretiſchneidemühle, Salz⸗ 
gaſſe, zu erfahren. 


Für Apothekergehülfen und einen 

Deſtillateur chriſtlichen Glaubens, 
weicher wo möglich polniſch ſpricht, ſind Term. 
Johanni c. gute Stellen nachzuweiſen, durch 
das Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 84. 


Kapitalsgeſuch. 

4000 Rthir. werden gegen genügende bye 
pothekeriſche Sicherheit auf ein Rittergut zum 
1. Jult c. verlangt, und können die nöthigen 
Papiere eingeſehen werden im Agentur⸗Com⸗ 
toir von S. Militſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 
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Nordſeebad der Inſel Helgoland. 


Die hieſige Seebad⸗Anſtalt wird auch in dieſem Jahre am 15. Juni eröffnet und 
mit dem 1. Oktober geſchloſſen werden. a E 

Durch feine infulariihe Lage recht eigentlich zu einem heilkräftigen - Seebade geſchaffen, 
indem Waſſer und wirkliche Seeluft, dieſe gleich wichtigen, faſt unzertrennlichen E, forder⸗ 
niffe für die Hellwirkungen der Seebäder, hier ihre belebende Kraft rein und unbeläſtigt 
von der Schwüle und von den Ausdünſtungen des Feſtlandes entwickeln, bietet Hellgoland 
den großen, für das Gelingen der Badekur fo höchſt weſentlichen Vortheil, daß, unabhängig 
von Ebbe und Fluth zu jeder Tageszeit ſicher und angenehm gebadet wird, ſo daß die reſp. 
Badegäſte nach Neigung oder nach ärztlicher Vorſchrift ihre Badeſtunden ſelbſt beſtimmen 
können. 

Alle Einrichtungen für den Nutzen und für die Annehmlichkeit des Aufenthalts auf dem 
romantiſchen Eilande ſind der Vollkommenheit ſo nahe gebracht, wie es mit Recht von einem 
Badeorte erwartet werden darf, welcher der glücklichſten Aufnahme und eines ſtets zuneh⸗ 
menden Beſuches ſich erfreut. — Es entſprechen das grrße maffive Badehaus, mit allen 
Vorrichtungen zu warmen Bädern, zu Regen⸗, Sturz⸗ und Douchebädern, die große Aus⸗ 
wahl bequemer, ſelbſt tleganter Gafthöfe und Privatwohnungen, die mäßigen Preife und die 


wohldeſtellten Küchen und Keller allen möglichen, gerechten Anforderungen. 

Eine regelmäßige Dampfſchifffahrt unterhält während der Saiſon in vier ſchönen, 
bequem eingerichteten Bampfſchiffen eine ſtete, faſt tägliche Verbindung zwiſchen Hamburg, 
Cuxhafen, Helgoland und den benachbarten Secbädern, von Hamburg aus gehend, deren reſp. 
Direktionen über die Tage und Stunden der Abfahrten das Nähere veröffentlichen werden. 

Beſtellungen von Logis ꝛc. beſorgt mit Bereitwilligkeit ſowohl die Unterzeichnete, als 


unſer Badearzt, Herr Dr. v. Aſchen. 
Helgoland, im Mai 1842. 


Die Direktion. 


Die Berl. allg. Wittw.⸗Penſ. u. Unterſt. Kaſſe, 
weſche ſchon gegen 60,000 Rtlr. Vermögen beſitzt, 26 Wittwen 3200 Rtlr. jährl. Penſion 
zahlt, und 486 Mitgli der zählt, welche ihren Wittwen 52130 Rthlr. Penſion und 
13032 Rtlr. Begräbnißgelder geſichert haben, beginnt am 1. Juli d. J. ihr 12tes Semeſter. 


Anmeldungen zum Eintritt werden von mir angenommen und Reglements à 3 Sgr. ver: | 


abfolgt. Breslau, den 28. Mai 1842. 


— 


Billiger Ausverkauf 
f und Mode⸗Waaren. 


Um mein Lager zu räumen bin ich geſonnen, 


J. Müllendorff, Kaufm., Taſchenſtraße Nr. 28. 
TER RE eee 


von Schnitt 
$ 


einen großen Theil deſſelben zu 


r bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen, worauf ich ein hochgtehrtes Publikum 9 


aufmeikſam zu machen mir erlaube. 


4 


M. Gabrielli, Albrechtsſtr. Nr. 


a 
3. 
u , Wld EEE echtöſtr. Nr. 3. 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 
Meinen vor Kurzem neu errichteten 
Gaſthof zu goldnen Schwert, 
am Ringe Nr. 27, der Rathswaage ges 
genüber, mit vorzüglich ſchön meublirten 
Zimmern, empfiehlt allen hohen und reſp 
Reiſenden zur gütigen Beachtung: 
Hirſchberg, im Juni 1842. 


le, 
Gaſtwirth zum goldnen Schwert. 


50 Stück hochtragende 
Mutterſchafe 


ſtehen bei dem Freigute zu Neukirch bei Bres⸗ 
lau, wegen ſtarker Zuzucht zum baldigen Ver⸗ 
kauf. Für Geſundheit der Heerde wird Ga⸗ 


ranıie. aeleftet, 


Friſche Forellen 
empfing und off rirt: 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 


Runkelrüben⸗Pflanzen, 


beſter Gattung, find täglich zu haben auf 
dem Freigute Kenſchkau bei Groß⸗Mochbern, 


Breslauer Kreiſes. 
Wagen⸗Verkauf. 
Ein Plauwagen iſt billig zu haben und zu 
erfragen beim Wirth Nr. 23 Ketzerberg. 


— — — — 
Große Lager⸗Fäſſer 
(aber nicht von Oel) werden zu kaufen ge 
ſucht beim Büttner⸗Meiſter Walter, Ta⸗ 

ſchenſtraße Nr. 31. 


Schöne Meſſiner Mepfelfinen 

empfing und offerirt billigft: 

Gotthold Eliaſon, 
Reuſcheſtr. Nr. 12. 


Vor dem Haufe Ring Nr. 33 (grüne Röhr: 
ſeite) ging Sonntag zwiſchen 1 bis 2 uhr des 
Morgens ein gebrauchter Termin: Kalender 
(rothlederner Einband, auf beiden Seiten des 
Riegels etwas eingeriffen) für das Jahr 1824 
verloren. Dem ehrlichen Finder, welcher ihn 
dem Haus hälter abgiebt, eine angemeff-ne 
Belohnung. b c 

Breslau, den 5. Juni 1842. 


Zu vermiethen 

zwei große befonders freundliche Zimmer in 
der Nähe des Ringes, ſich zu einem Comtolr 
oder jedem andern en gros-Geſchäft eignend, 
find ſogleich oder Termino Johanni zu bezle⸗ 
hen und werden nachgewieſen von 

Auguſt Herrmann, Biſchofsſtr. Nr. 7. 

Kegerberg 21 befinder dich jege die Bettfe 
dern⸗Reinigungsanſtalt von der het. 

4 Pfennige dir Krauſe wird fauber gerippf, 
Ketzerberg Nr. 21, e 


„„A . —. ⅛⁊ſe%„%⅛[ͤ̃ EEE N 

Der vierterjäprlihe Abonnements⸗preig die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beldlatie, „Die Schleich Eprontt“, ıft 
Tele 20 Sgr. Auswärts foſtet die Breslauer Bel Verb 0 

allein 1 Tbl., die Gbrerit allein 20 Sar. fo daß alfo den gebeten Intereffenten für 


für die Zei allein 1 Thaler 7% & 
1 Wale 12 ¼ Sgr.; die 3 


Die Chronik allein koſtet 


Neue Schlafſopha's, 


fo wie alle andere Arten Sopha's nebſt Ma- 
tratzen und Reiſekoffer verkauft und reparirt 
ſeldige billig: W. Höhenberger, Tapezie⸗ 
rer, Schmiebebrüde Nr. 27. 


Nützliches und Reelles 
für 
aushaltungen. 


Von mehreren meiner gefhästen Kunden 
aufgefordert, einen wirklich ächten Bordeauxer 
Tafel⸗Wein⸗Eſſig kommen zu laſſen, hade id 
mich mit einer der erſten Eſſig⸗Fabriken zu 
Bordeaux Verbindung geſetzt, und erhielt von 
biefen längſt als vorzüglich bewährten 


Bordeauxer 


den erſten Transport, und empfehle ich denſelden 


das Gebind 20 Sgr. 


| EA e, . 


Am Neumarkt 38, 


292090292:0800909000 
& Mousseline de laine-Kleider 
in ſchönſter Auswahl, empfehle ich zu 
a 2%, 3 und 4 Rthlr., fo wie in Cam⸗ 
lots in allen Farben von 12, 14 und 
15 Sgr.; Kleider⸗Kattune 5 und % & 
breit zu 3, 4 und 5 Sgr.; umſchlage⸗ 2% 
Tücher von 1 Rthlr. bis 4½ Rthlt.; 3 
in allen Sorten weiße Waare, Battiſte, 
Joconets, Mull's und Gardinenzeuge, & 
© Frangen, empfehle ich zu ſehr billigen & 
& Preifen: 8 
S. Ningo, Hintermarkt Nr. 2. © 
68909308200:00902909090 
Retour⸗Gelegenheit nach Berlin, welche die: 
ſer Tage von hier abgeht, iſt zu erfragen 
Reuſche Straße im goldnen Hecht. 


Neue Matjes⸗Heringe 


erhielt per Poſt und offerirt: 
C. F. Wieliſch, Ohlauerſtr. Nr. 12. 


Verloren. 


Auf dem Wege von der Fechtſchule (Karls⸗ 
ſtraße) durch den Riembergshof, der Herren⸗ 
Straße bis zur Nikolaiſtraße Nr. 9 ſind 48 
Rthlr. in ſächſiſchen Kaſſenanweiſungen ver: 
foren. gegangen; dem ehrlichen Finder wird 
hiermit eine angemeſſene Belohnung zugeſichert, 
wenn er ſolche bei Herrn Friedenthal, Ni⸗ 
kolalſtraße Nr. 9, abgiebt. 

Ju Johannt find Junkernſtraße Nr. 3 im 
dritten Stock zwei Stuben nebſt Alkove zu 
vermiethen, mit auch ohne Meubles, auch eine 
Bodenkammer dazu. 


8° ages. SGOUHO0O 
2 os ee 8 
ſind zu haben in Roſenthal und in Gr. 


Mochbern auf der Scholtiſet bei 8 
© D. Silberſtein. 8 
80008086800986:99050000 
290090069500:59300920208 
Eine prioſſegirte Apotheke in Schle⸗ & 
© fien, wo möglich die alleinige im Orte, & 
wird ohne Einmiſchung eines Dritten S 
zu kaufen geſucht, und wollen hierauf 8 
3 Reflektirende ihre Mittheilungen unter 8 
Couvert franco, bezeichnet M. B. Bies⸗ 
lau, Neumarkt Nr 1, bei Chrift zur 
weiteren Beförderung abgeben. 
0900289008000:09000000 
Ein Stamm: Schie 
von rother Farbe uud weißem Kopf, 3½ Jahr 
alt, Schweizer⸗Race, vorzüglicher Körper⸗Con⸗ 
ſtitution, ſprungfähig und beſonders fromm, 
iſt auf der Erbſcholtiſei Schreiberäborf, Kreis 
Neumarkt, zu verkaufen. Pauli. 


Kleider⸗Kattune, 


die ihrer Feinheit und ſchönen Zeichnungen 
wegen den Mousseline de laine - Stoffen 
täuſchend ähnlich find, empfiehlt zu 2½ 3 u. 
4 Sgr. die Elle: 


Louis Schleſinger, 
Roßmarkt Nr. 7, Mühlhof, 
1 Treppe hoch. 

Für einen Hauslehrer, 
evangel. Religion, welcher in franzöf. Sprache, 
wo möglich auch in Muſik, gründlichen Unter: 
richt ertheilen kann, iſt zum 1. Juli c. ein 
ſehr annehmbares Engagement auf dem Lai de 
nachzuwelſen durch das Agentur:Gomtoit von 
S. Militſch, Ohlauerfir. 84. 

Zu vermiethen und zum I. Juli zu bezie⸗ 
hen iſt eine freundliche meublirte Stube, Neu: 
ſtadt Breite Straße Nr. 20, nahe an der 
Promenade. 

Ein moderner Fenſter⸗Wagen mit elſernen 
Axen iſt zum Verkauf, Schuhbrücke Nr. 19. 


Ein ordentliches Mädchen wünſcht als Wirth⸗ 
ſchafterin, Ladenmädchen oder Schleußerin un⸗ 
terzukommen, bald oder zum 2. Jull; zu er⸗ 
fragen Schuhbrücke Nr. 43, zweite Etage. 

Kanarienvögel find wegen Abreife des Be: 


ſigers billig zu verkaufen Schmiedebrücke Nr. 
39, im zweiten Stock. 


Angekommene Fremde. 

Den 3. Juni. Goldene Gans: Herr 
Gutsb. v. Zakrzewski a. Sarne. Hr. Land⸗ 
rath v. Prittwig a. Peilau Hr. Kollegiens 
rath Luthe, Frau Generalin Laſareff⸗Staniſcht⸗ 
ſcheff u. Frau Oberſt v. Kozlowska a. War⸗ 
ſchau. Königs⸗Krone: Hr. Kaufm. 
Ehrlich a. Strehlen. — Goldene Hecht: 
HH. Kaufl. Sander a, Haynau, Barſchak a, 
Jauer. — Gold. Löwe. Hr. Kaufm. Weth 
a. Hagen. — Hotel de Saxe: DH. Gtsb. 
Obigalskt, Jeromski u. Rewadowski a. Groß⸗ 
Herz. poſen — Goldene Zepter: Herr 
Rentmſtr. Brukarzewicz a. Goſtyn. — Weiße 
Adler: Hr. Graf v. Balleſtrem a. Plawnio⸗ 
witz. Hr. Geg.⸗Rath Schleſike a. Königsberg 
in Pr. Hr. Apotheker Oswald a. Oels. Hr. 
Ober⸗Amtm. Colleve a Wiefengrade. — Raus 
tenkranz: BP. Gutsb. Bar. v. Hohberg a. 
Hoglau, Schlinke a. Maſſelwitz. — Blaue 
Hitrſch: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Raiſer a. Neu⸗ 
ſtadt. Hr. Holzhändter Kluge a. Grüntanne. 
Pr. Partikulier v. Randow aus Reichenbach. 
08. Handlungs: Kommis Peikert a. Mag de⸗ 
burg u. Peiket a. Rätibor. Hr. Rentmeiſter 
Kunike a. Skoriſchau. — Gold. Schwert: 
H. Kaufl, Neumann a. Würzburg, Haag a. 
Stuttgart. Hr. Banquier Bondy aus Dress 
den, — Weiße Roß: Hr. Rittmſtr. v. Pritt⸗ 
witz a. Hirſchberg. 


Hr. Land: u. Gtabtger.: | Amtes. Pfodbr. v. 1900 N 


Ledermann a. Wartenberg. — Hotel de 
Silefie: Hr. Gutsb. Graf v. Haugwitz aus 
Rogau. Hr. Ober ⸗ Bergrath Lehmann aus 
Brieg. Hr. Lieut. v. Leulſch a. Mainz. H. 
Kaufleute Löwenſtein u. Michaelis a. Glogau, 


Reichardt a. Mainz. Hr. Oder⸗Amtm. Grauer 


a. Cöslin. Hr. Partikulſer Eberty a. Ber⸗ 
lin. Hr. Fabrikant Grohmann aus Bautzen. 
— Deutſche Haus: Hr. Gutsb. Stöbel 
a. Schweinsdorf. — Zwel goldene Löwen: 
Hr. Aktuar Kannengießer a. Namslau. 

Privat⸗Logts: Karlsſtraße 2: Hr. Apo⸗ 
theker Kuſche a. Schweidnig. — Herrenſtraße 
30: Hr. Kauſm. Zetner a. Glogau — Bütt⸗ 
nerſtr. 28: Hr. Geheimer Ober⸗Rechnungsrath 
Bennecke a. Hliſchberg. — Neueweltgaſſe 33: 
Hr. Gutsb. v. Dreski aus Groß⸗Wiltau. — 
Schmledebr. 63: Frau Gutsb. Meſſerſchmidt 
a. Weiſſenberg. — Herrenſtr. 13: He. Kreis: 
Sekretär Sperlich a. Waldenburg. — Heilige⸗ 
geiſtſtr. 13: Hr. Kammergerichtsrath Mollard 
a. Berlin. — Kupferſchmiedeſtr. 65: Herr 
Gutsb. Wirfe a. Grochau. 

Den 4. Juni. Drei Berge: Hr. Reg.⸗ 
und Centralrath Dr. Graf a. München. HH. 
Kaufl. Sellmar a. Hamburg, Caro a. Kaliſch. 
— Welse Adler: Hr. Riltmſtr. v. Ran⸗ 
dow a. Poſen. Hr. Oberſtlieut. d. Thun a. 
Berlin. Mad. Kämmerer a. Bromberg. — 
Rautenkranz: Hr. @eneral Suachanek aus 
Petersburg. Hr. v. Seydlitz a. Schweidnitz. 
Hr. Kfm. Singerſohn a. Brieg. — Blaue 
Hir ſch: Hr. Kauſm. Regber a. Brieg. Hr. 
Eieut. v. Kalinowski aus Poſen. Frau Dr. 
Friedenſtelin a. Petrikau.— Gold. Schwert: 
Hr. Kaufm. Wieſer aus Roſtock. Hr. Inſp. 
Köhler aus Thomas waldau. Hr. Partikulier 
Bunge a. Amſterdam. — Goldene Baum: 
Hr. Kaufm. Block a. Neiſſe. — Goldene 
Zepter: Hr. Oberförſter Ludewig a. Stobe⸗ 
rau. — Deutſche Haus: Hr. Lackfabrikant 
Beſeler a. Berlin. Frau Gutsb. v. Zambr⸗ 
zycka aus Kallſch. Beamtenfrau Loncka aus 
Warſchau. Hr. Kaufm. Paſtor a. Weſel. — 
Goldene Schwert: (Nikolatthor.) Hr. von 
Kaweczynski a. Silberberg. 

Privat» Logis: Altbüſſerſtr. 29: 
Apotheker Koch a. Oppeln. — 
18: Hr. Joſtizrath Scotti aus Leobſchüg. — 
Albrechtsſtraße 39: Hr. Beamter der Aachner 
Aſſekuranz Tancré a. Berlin. — An der Kr 
nigsbrücke 5: Hr. Kammergerichts » Aſſeſſor 
Stetter a. Berlin. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 4. Juni 1842. 


Herr 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg lo Baneo a Viela 
Nie t Arne As 2 Mon. 
London für I Pf. St. I Mon, 
Leipaig in Pr. Court. A Vista 
Dito . Messe 
Augsburg . 2 Mon. 
Wien . .. ]2Mom 
Berlin . . 7% a Vista 100%, 
Dil‘; „ e cara 4 Mon 
Geld- Course. 
Hciländ. Band-Duksten . 
Kaiser. Duksten .. 
Friedrichs err 
Loulad oo 
Polnisch Court 


Polnisch Papier- Gl 
Wiener Einlös.Bebelas. . « » 


'Effeeten - Course, 
Breslauer Btait-Obligat 


Dito Gerechtigkeit dito 
Gr. - Herm. Pos 


Rath Richelot a. Tilſit. Hr. Partikuller Le⸗] ute sito 0 33 
wiſohn a. Neumarkt. — Gelber Löwer ute Latt. B. Pine 1080 - 4 
Hr, Gutsb. Merker a. Bockai. Hr. Bürger⸗“ ate ate 8 4 
meifter Feierabend a. Medzibor. Or. Kaufm.! Dasests 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer 


4. Juni 1842. * 
inneres. 


3. . 


Wind. Giwört, 


W̃ 71°] überwölkt Reg. 
SW 34 große Wolken 

540 digptes Gewört 
sum 


0. Due + 


Setreide⸗Preiſe. Breslau, den 4. Juni. N 
Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 18 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 14 Sgr. 3 pf. 2 Kl. 10 Sgr. — pf. 
Rasa: 1 Rl. 14 Sge. — Pf. 1 Kl. 12 Sr. — Pf. 1 Rl. 10 ei ZH 
Gerſte: 1 Rl. 1 Sgr. 0 Pf. — Nl. 29 9 Pf. — Ml. 28 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Nl. 23 Sgr. 6 pf. — Rl. 23 Sgr. 3 Pf. — Rl. 23 Sgr. — Pf. 


Zeltung in 


am 
indung mit der @&chl 
die Gb ronik kein Porto angerechnet wird. 


tefigen Orte 1 Thaler 20 
efichen Cbronik —.— ve 


Inſerate für die Zeitung werden bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe erbeten. 


Heiligegeiſtr. 


